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^ ttwoch zu setzen beschlossen. Den Vätern und Freunden
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reaktionäre Eilmärsche
Kulturelle Gefahren Surch Sen Vürgerblock
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dlechtsparteien haben es äuberst eilig , ihre reaktionäre
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n kie Scheuern zu bringen . Das Gesetz zur angeblichen Be-
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- °0n Schund und Schmutz ist schon vor einiger Zeit mit
i

' « sem Temvo durch die abschlietzenden Reichstagsbcratun -
s.eiag t worden. Jetzt bat der Aeltestcnausschub des
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M>s innen einer Woche zu verabschieden .
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'" uh verhütet werden ! Der Gesetzentwurf bat , wie wir

^ 8«ch eingehend dargelegt haben , ganz ähnlich, wie das

Külzsche Schmutz - und Schundgcsetz sein Gesicht im Laufe der Be¬
ratungen ganz wesentlich verändert . Der Rcchtsmebrheit im Reichs¬
tagsausschuh stieg aber der Appetit beim Essen immer mehr und
mehr. Bedenkliche Bestimmungen wurden eingefügt , so dah in
der Form , in der cs vom Ausschuh vor das Plenum gelangt ist,
eine unglaublich« Gefährdung aller Beranstaltunsen kultureller
Art darin erblickt werden muh. Weitgehende Befugnisse können
unter Umständen an ganz unberufene und untergeordnete exekutive
Organe erteilt werden.

E- muh . unter allen Umständen und mit allen Mitteln der
Versuch gemacht weiden , dem Entwurf mindestens noch die schlimm¬
sten Giftzähne auszubrechen. Aber selbst wenn der Entwurf Gesetz
werden sollte , dürfte für die fernere Zukunft auch für ihn das Wort
gelten : „Was Menschenbände bereiten , können Menschenhände
stürzen !"

Bayern und das Reich
^ r ^- ^ ünchen wird gemeldet
i di» ^ natshaushaltsausfchud !di? «t^ »miusyalksausschud des Landtages begann am Diens -

^ ‘
„tf über den Etat für das Staatsministerium des

J W e ’ n kommunistischer Antrag auf Aufhebung dieses
J b«s im ? p.orlag . Ministerpräsident Seld betonte grundiätzlich,des Aeuhern gewisscrmahen Symbol der
*>lj^?v^ chkeit Bayerns sei , das aus staatspolitischen Gründen
iÜ̂ teiW et ®en "^üsie . Zu der Beschwerde der Kommunisten über
?»>en d ^r Redefreiheit erklärte Dr . Held , die Kommunisten

Rechte nicht in Anspruch nehmen, da sie
tili J ' n « taat gewaltsam stürzen wollten . In der Aussprache" Hm , f 8 , ^ ollwitzer, wenn es nicht möglich fei . die Räumung
»rti.'tj

ln allernächster Zeit durchzuführen, werde es Ausgabe des
'

»el - ?. ,kXs Aeuhern sein müssen , alles daran zu fetzen, um
' V Qr '^ €m Wegs eine Erleichterung zu erzielen . Der kom-

Jjbi r j
n : taa auf Aufhebung des Ministeriums des Aeuhern

N ^ rch. „ "k' ch gegen die Stimmen der Kommunisten und Sozial -
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1 Hn & eines Demokraten abgelchnt.
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UiBerun0cn des bäuerischen Ministerpräsidenten sind eine
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(| .‘e Demonstration gegen das Reich. Wenn Herr Dr .
•">. ^

iisch-^ ^ enstaatlichkcit Bayerns io bewuht demonstrativ im
\*. yCUlbtno in rtĉ Trh-rSrtc FtrfvrM* in nn1Tr »m,

^ 0" dtag hervorhebt , so geschieht das sicher in vollem
\nt&4 JJHDin „

EN mit all den Kräften , die darauf hinakbeiten , vor
l ^ ei ^ En Bayern eine Sonderstellung im Reich zu geben, die

stinem Ansehen und seinem Gefüge schädigen muh. Es
, ^»llw s Er zu erkennen, dah die Erklärungen des Abgeordne-
,^ rns » Er nach einer selbständigen diplomatischen Aktion
N d°7Wn der Räumung der Pfalz beste,
Stl' 6011,

^ " nistcrvräsident Held stecken dürf!
. ^ n. r^HUlto hi » _ _ . j .

selbständigen diplomatischen
bestellte Arbeit sind , hin-

k -- - - ,. dürfte . Bei der schwäch -
1 4Z tz 8eaeniif .
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le Reichsregicrung auch leider in früheren Jab -
Äet Bayern eingenommen hat , muh auch diesmal damit

cr °h <! «. ^ .^ Erden , d« h auch diese bayerische Demonstration ruhig hin,
roird Besonders unter dem Ministerium Held treibt

r '
.Wäioti - k ,r* vo" der schlaggebenden bayerischen Volksvartei

Madrgende Politik .
^rrlin^ -> Z ^ E 8*Enbang ist bemerkenswert eine MeldungJ dNent. Er Tageblatt" , wonach in nächster Zeit eine Kommission
zy>ir^EtEn wird , die sich mit der Bildung einer ArbeitsgemciU-

>dr»t,i ' Eii den Fraktionen des Zentr » «« -- » «.d
c S- ' K?' io it

* Reichstag befassen wird .
den Fraktionen des Zentrums und der Bayerischen

ist n
' 7 ^ Eichstag befassen wird . Sollte sie zustande kom-

»ach bisherigen Erfahrungen mit dem Zentrum an-bas die^ influh in der Arbeitsgemeinschaft ausüben wird .

>i- > s,^ ey x7?i den bisherigen Erfahrungen mit dem z
^ stirden (c -B ? ie reaktionäre Bayerische Volksvartei einen etzt-r jt ^ influh in der Arbeitsgemeinschaft ausüben

das Nepublikfchutzgefth
Soll
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W e,K ^ chachergeschäftchen gemacht werden ?

L?st <»a ^ Eumsfraktion des Reichstags befähle sich am gestrigen
^ isetz j Frage , ob das am 21 . Juli ablaufcnde Republik«

i- j jj^ i $ ar ' Einer Gesamtheit zu verlängern ist oder nur die wich-
/ W j!n IoIlea

r
^??en ^urch Verordnung bis auf weiteres in Kraft

i
^

Esetzes j t
c Traktion beschloh einstimmig, die Verlängerung
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" 'Einer Gesamtheit um vorläufig zwei Jahre zu for-
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^ üchdminister wurden beauftragt, in diesem Sinne
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^^ bregicrung ihren Einfluh geltend zu machen.
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^ " "Eionalen scheinen im Augenblick noch wenig Rei-
t Forderung des Zentrums zu entsprechen. In
>t [ dosi - ' ii man jedoch überzeugt , dah sie schlieblich nach-
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n-̂ ? ^ ikkeiL betrachtet wird , dürften die Deulfchnatio-$
nuf einem andern Gebiet entschädigt werden. Das
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öcr binn ihrer Taktik, und da innerhalb der

"Uf Legierung die Politik ebenfalls als ein gutes Ge -
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t9nn *ionaIcn Postenjägern Platz zu machen haben?
,-J/j wir>> (Funkdienst .) In der heutigen Ausgabe der ,
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”J?5enl5 su dem von der Zentrumsfraltion des

KK * SÄ !h?s No » ^ l^E'chlub über die Verlängerung des Revublik-
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"utseteilt , dah nach der Auffassung des Zentrums
■A ' 5.® 23 b»r

°tn deutschnationalen Bestrebungen der vielum-
, eben!» ^ Aufenthalt des Kaisers in Dr »tschland ver-

cr ^aIten " Erden mühte , « ie derjenige

h ß^Äjöchenstch auch der Vorstand der Reichrtagssraktion
» § BBSe!e<--. d^ tei mit der Frage einer Verlängerung des"

> ®rrun„ ^ besaht. Man ist sich übereingekommen, dah
baoA. (Seiefees in seiner Gesamtheit vnmöglich und

^ Es»Un
B diz die Aufrechterhaltung einzelner wichtiger Be-

V„i»ku.'Erte F ?. dem Zeitpunkt erwünscht sein karn , wo durch'st, Vertan ^ et'buch Ausnabmebestimmungm zum Schutze
msiungswesens in Deutschland überflüssig gewor-

Die Deutsche Tageszeitung bemerkt hierzu : „Mit diesem
Standpunkt könnten sich auch wohl die Bayerische und die Deutsch¬
nationale VoNsvartei befreunden , wenn auch hier die Abneigung
gegen das ganze Gesetz schärfer ist, als bei der Deutschen Dolks-
vartei .

"

Sächsische Politik
Am 1 . Juni erwarten die sächsischen Deutschnationaleu die Ein¬

lösung der ihnen von den bürgerlichen Parteien versprochenen Br «
teiligung an der gegenwärtigen sächsischen Regierung . Erohe Nei¬
gung hierzu schrinh aber bei den Regierungsparteien des sächs. Land¬
tages nicht zu bestehen . Der deutschnationalen Presse Berlins wird
deshalb beute aus Sachsen gemeldet, dah ein „Bruch des Verspre¬
chens" den Sturz der Regierung mit ihren unausbleiblichen Folgen
haben, würden . Es wird hinzugefügt, dah die Deutschnationalen
für einen solchen Fall Neuwahlen nicht zu scheuen batten , wobl
aber die Demokraten und noch mehr die Altsozialisten. Manen
wir ab !

Schnellbahnveekehr
Berlin , 10 . Mai . (Funkdienst.) Im Herbst dieses Jahres soll

zwischen Berlin und Leipzig der einhalbstündige Schnellbahnverkehr
eröffnet werden. Voraussetzung ist zunächst die elektrische Führung
der Anbaltcr Bahn .

Preisaufschlag für Kohlen
Essen , 10. Mai . Ja der heutigen Mitgliederversammlungdes Reichskohleusy a dilats wurde dir Einfchräninng der

Kohlenbeteiligung uw iO Prozent , der Koksbeteiligung um 8v Pro¬
zent und der Brikettbeteiltgung um 62 Prozent bestätigt. Die Um¬
lage bleibt unverändert . E? wurde eine Preiserhöhung um
7,5 Prozent für Kohlen ab 1 . Juni ds. Jo . beschlosien. Die Koks -
und Brikettpreise bleiben unverändert .

Es ist ein ausgemachter Unternehmerkniff , die Steigerung
der Kohlenpreise mit Lohnerhöhungen und mit dem Arbeits¬
zeitgesetz „begründen " zu wollen , wie es die Kohlengewaltigen
tun . Der Preiswucher und die Ausbeutung der Arbeiter sind
besondere Liebhabereien unseres Unternehmertums .

Die Flucht des Leutnants guruu
Berlin , 11 . Mai . (Funkdienst.) Der in dem Verdacht des

Mordes an Rosa Luxemburg stehende und in Saft befind¬
lich« Leutnant a . D. Krull ist gestern auf dem Wege von der
Strafanstalt in Berlin -Tegel zum Moabiter Kriminalgericht aus
dem Polizeiwagen , der „grünen Minna " geflüchtet und ent¬
kommen .

Krull felbst hat sich wieder '̂ 1 den Kreisen seiner Bekannt¬
schaften des Mordes an Rosa Luxemburg gerühmt . Tatsächlich
wurde in seinem Besitz bei seiner Verhaftung auch die Uhr der Er¬
mordeten gefunden, ohne dah ihm aber an sich die Mordtat nachge¬
wiesen werden konnte Seitdem hat er sich wegen zahlreicher an¬
derer politischer und unpolitischer Straftaten zu verantworten . Im
Dezember vorigen Jahres wurde er u. a. wegen Amtsanmahung
zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt , da der als „Reg .-Rat Koh -
mann " zahlreich« Schwindeleien verübt hatte . Am heutigen
Vormittag sollte er sich in Moabit wegen einer anderen Straftat
verantworten , der Transport nach dort wurde deshalb schon gestern
vorgenommen. In Weihensee verlieh der begleitende Wachtmeister
den Wagen , um dort einen Gefangenen abzuliefern . Wahrscheinlich
war die Wagentür nicht richtig verschlosien , sodah Krull den Weg in
die Freiheit fand.

Krull hatte di« Dreistigkeit, sich sofort in das Moabiter Kri¬
minalgericht zu seinem Verteidiger Dr . Reiwald zu begeben. Er
erzählte ihm, dah er geflüchtet sei, weil ihm bei seinem letzten Pro -
zeh vor dem Schöffengericht Schöneberg „Unrecht " geschehen sei.
Zunächst wolle er abwarten , ob der Justizminister , dem von seinem
BerteUiiger eingereichten Gnadengesuch auf Strafauf¬
schub stattgeben werde. Der Verteidiger gab ihm sofort den
Rat,' freiwillig in die Strafanstalt zurückzukehren , da er seine Lage
sonst nur verschlimmere. Krull hat das auch versprochen, ist aber
in den vorgerückte « Abendstunden des gestrigen Abends in Tegel
nicht wieder erschienen . Die Strafanstalt selbst hätte seine Flucht
überhaupt nicht gemerkt, wenn der Verteidiger des Krull sie davon
nicht in Kenntnis gesetzt hätte .

Eine neue SiMMkatastrsphe
in Nmerika

Wieder viele Menschen umgekommen— Grober Sachschaden
Reuyork , 10 . Mai . Rach einer Meldung der Associated

Preh wütete Uber Arkansas und Missouri ein starker Wir¬
belsturm, durch den viele Menschen ums Leben kamen . Der Zyklon
zerstörte fast alle Gebäude im Eeschäftsoisrtel von Povlar
Bluff (Misiouri ) . Rund 100 Personen wurden getötet .
Der Sachschaden wird auf mehr als eine Million Dollar geschätzt.
Die Stadt war infolge der Unterbrechung der Stromversorgung
ganz in Dunkelheit gehüllt .

WTB . Reuyork, 10 . Mai . Die durch die Wirbelsturmkatastrovbe
im mittleren und südlichen Westen verursachten Verluste an Men¬
schenleben und Material drohen durch ihre Schrecklichkeit die emste
Lage am unteren Mississippi in den Schatten zu stellen. Rach den
einlaufenden Berichten steigt jetzt die Zahl der Toten , die bisher
über 150 und die der Verwundeten viel mehr über 1000 betrug ,
fortgesetzt . Der Wirbelsturm war völlig unerwartet gekommen .
Erohe Gebäurde wurden wie Papier zerknittert und Bäume ent¬
wurzelt und in die Luft geschleudert . Furchtbare Szenen ereigneten
stch in Poplar Bluff . Die Verletzten und Obdachlosen krochen
durch die Trümmer und Sturmfluten von Regen . Eine Schule
stürzte ein und begrub eine Anzahl von Schülern , von denen einige
getötet und andere furchtbar verletzt wurden . Das Rote Kreuz
trifft Vorkehrungen , um den Obdachlosen Nahrung und Wohnung
zu bieten .

Soziattrakttonüre deutsche MttschastsMhree
Siemens -Deutschland contra Nobinson-Ämerika

Die Genfer Red« des schwedischen Professors Dr . Gustav E a s -
sel gegen die angeblich monopolistische Lohnpolitik der Gewerk¬
schaften und die Lohnerhöhungen ist ohne jede Wirkung geblieben.Die deutschen Unternehmer , die Eassel in auffälliger Weise favori¬
sierten, haben sich entschieden von dem Namen k>es groben Ge¬
lehrten zuviel versprochen : die Oefsentlichkeit lehnte jedenfalls
seine einseitige Darstellung , durchaus »egen die Gewerkschaften zu-
gesvitzt und seine höchst unwissenschaftliche Verkennung der wirk¬
lichen Tatsachen, ab

Das Ende der Easiellchen Theorie brachte wohl die viel be¬
merkte Auseinandersetzung Siemens -Robinson. Der eine ( v . Sie¬
mens) versuchte dem europäischen Unternehmertum als Allheil¬
mittel gegen die Wirtschaftskrise das Rezept einer Lohnsenkung zu
suggerieren, der ander verwies taktvoll daraus , dah die Prosperität
der amerilamsche» Wirtschaft nicht auf Herabsetzung bezw. Niedrig¬
ballung der Löhne und Sehälter , sondern auf höchstmöglichster
Steigerung d»rselbe« beruht . In Siemens und Robinwn sprachen
nicht nur die Vertreter zweier durchaus verschiedener Wirtschafts-
we '. ten, sondern in ihnen prägen sich vor allem zwei grundverschie¬
dene Wirtschaftsauffassungen aus .

Bei v, Siemens , der einen hunderttausend Mann beschäftigen¬
den Weltkonzern leitet , handelt es sich trog allen deutschnationul
verbrämten christlich -sozialen Jdeenvlunders um den engstirnigen
Profitjäger mit Übelstem manchesterlichem Einschlag.

Dre Löhne müsse» »ach Siemens aas jeden Fall herunter ,damit die Profitquote steigt.
In Robinson stellt sich die bemühte Betounng des Manchester-

tums dar , das aber- die keinen Zukamuienhänge »wischen Rationali -
fierung, Arbeitslohn und Kaufkraft in einer uns Europäern bei¬
nahe idea< ericheienenden Weise ersaht . Henry Robinson gehörte
der Tawes - Kommikston an , und vielleicht prägte er in Erinnerung
an ferne crnstmaltge Tätigkeit in Deutschland das eine Wort von
der Verk 'urgung der Produktion , dir man in anderen Ländern
durch Lobndruck erreichen wolle, und die man schlieblich nur durch
Ratvionalrsierung erreichen könne , und Var andere Worr von
der bedentliche» internationalen Kartellierung der europäischen
Industrien .

Dah v . Siemen » den deutschen Wiitjchaftsberickt in Denk aab.

wie es ander« Länder auch getanden Deutschland am besten ,
haben , der Konferenz schriftlich unterbreitet hätte , lteut die ökono¬
mische Wisienschoft in Deutschland gegenüber dem Ausland ins
übelste Licht . Was soll man drauhen von unseren Wirtschasis-
führern sagen, deren Streben ohne jede volkswirtschaftlichen Hem -
mimgen nur der Erhöhung der Prrf iquorc gilt .

Im F .'üh,ahr 1786 machte der Ge !ic .l.i,nt v. Taubenl« im dein
Preubenkönig Friedrich , den man den „Groben" nennt , den durch¬
aus modern anmutenden Vorschlag, die Staatseinkünfte durch Ge¬
haltsabzüge der Unterbeamten bezw . der Staatsarbeiter und an¬
derer Staatsbedienstrten zu vermehren . Darauf gab Friedrich fol¬
gende Antwort :

„Ich danke dem Geh .Rat von Taubenheim für leine guten Ge¬
sinnungen und seinen ökonomischen Rat . Ich finde aber solchen
umso weniger applicable , da die armen Leute, jener Klasse ohnehin
schon so kümmerlich lehen mllsien , da die Lebensmittel und alles
schon so teuer ist und sie eher eine Verbesierung als Abzug haben
müsien . Jndesicn will ich doch seinen Plan und die darin liegende
gute Gesinnung annehmen und seinen Vorschlag an ihm selbst tzur
Ausführung bringen und ibm jährlich tausend Taler mit dem Vor¬
behalt von dem Traktament abziehen, dab er sich übers Jahr wie¬
der melden und mir berichten kann, ob dieser Etat seinen eigenen
häuslichen Einrichtungen vorteilhaft oder schädlich sei . Im ersten
Fall will ich ihn von seinem so groben als unverdienten Gehalten
von viertausend Taler auf die Hälfte heruntersetzen und bei seiner
Beruhigung leine ökonomischen Gesinnungen loben und auf die an¬
deren, die sich deshalb melden werden , diese Verfügung in Appli¬
cation hringen .

"
Das ist die berühmte Kabinettsorder vom 4 . Juni 1786, von

der man leider , in den Volksschulen nicht spricht , und die auch in
dem ökonomischen Unterricht unserer Wirtschaftsführer nicht Lehr-
gegenstand gewesen zu sein scheint . Die Sozialreaktion in Deutsch¬
land , klammert sich seit Jahren an die Gestalt des oben zitierten
Preubenkönigs , aber die oben zitierte Kabinettsorder wird dabei
nach Möglichkeit verschwiegen . Wenn irgendwie und bei irgend-
wem Gehaltsretmktionen nicht nur erlaubt , sondern sogar geboten
stnd , dann bei den Herren Direktoren unserer Jndustrieunterneh -
mungen. Aber von einer solchen Rationalisierung der deutschen
Wirtlckakt wallen diel» lberrea « i <6 * a tmtla «. _ ,

i -
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Zum Parteitag in Äel
In der neuesten Ausgabe der Sozialistischen Monats¬

hefte, äußert sich Genosse Dr . Engler - Karlsrube , zu den
Fragen und Problemen , die den am 22. Mai »usammen-
tretenden Parteitag in Kiel beschäftigen werden. Zur In¬
formation unserer Leser geben wir den Englerschen Artikel
hier wieder . Red . o. Volkssreund.

Auf der Tagesordnung des Kieler Parteitages stehen verschie¬
dene wichtige Punkte . Ueberragt wird aber alles andere von der
Agrarfrage . Die Art . wie die Frage angefaht wird , bedeutet einen
Bruch mit den doktrinären Auffassungen, die bis jetzt einer richtigen
Lösung der Frage im Weg standen.

Die groben Summen , die Deutschland für die ändere und innere
Reparation , für die Wiedergutmachung aller^ Kriegsverwüstung

tutaufbringen mub. zwingen uns unsere nationale Produktion auf das
höchste zu steigern. Wir haben durch die technischen und chemischen
Hilfsmittel die Möglichkeit unsere landwirtschaftliche Produktion so
zu erhöhen, dab wir uns mit Getreide . Fleisch , Fett , kurz mit allem,
was auf unserm Boden und in unserm Klima gewonnen werden
kann, in der Hauptsache selbst versorgen können. Die notwendige
Umstellung kann in wenigen Jahren vollzogen sein , wenn man stch
in allen Kreisen für eine nationale landwirtschaftliche Produktion
einsetzt . Unser Ziel mub auch aus diesem Gebiet eine gesunde Be-
darfswirtschast sein . Wenn eine dem notwendigen Verbrauch an-
gepabtr inländische Erzeugung nicht anders zu erreichen ist, dann
mub man ihr eben staatlichen Schutz und staatlich« Förderung ge¬
währen . Auch der Umstand, dah unsere Landwirtschaft zurzeit nur
besteben kann wenn ihre Arbeiter wesentlich länger arbeiten als
die der Industrie , mub jedem Sozialdemokraten zu denken geben.
Unsere österreichischen Genossen haben aus den gegebenen Tatsachen
die Schlubfolgerungen wesentlich klarer gezogen als unser Pro¬
grammentwurf . Für die Zielsetzung des Agrarvrogramms können
wir von den öesterreichischen Genossen noch manches lernen . Und
darüber hinaus stnd in dem Entwurf auch noch manche Lücken ge¬
lassen . Ob für bestimmte Agrarvrodukte Schutzzölle erforderlich find .' ' "

ich
“ ‘ . . ' '

sollte rein sachlich vom Produzentenstandvunkt aus untersucht,
nicht einem imaginären Konsumenteninteresse zuliebe glattweg ver¬
neint werden. Gut ausgebildete landwirtschaftliche Genossenschaf¬
ten können in Verbindung mit starken Konßungenossenlchaften eine~ - - ' ~ eteaeft ~der nationalen Bedarfswirtschaft angevabte Preisgestaltung er¬
reichen , indem fie die Zwischenhandelsgewinne auf das geringste
Mab beschränken .

Die gegebene Möglichkeit die landwirtschaftliche Produktion sehr
stark zu steigern bietet auch die Möglichkeit mehr Menschen in der
Landwirtschaft Arbeit und Existenzmöglichkeit zu geben. Das kann
durch eine auf lange Sicht gestellte vlanmähige Besiedelung der

lbständil " “Lbergroben Güter mit selbständigen Bauern geschehen. Dabei mub
natürlich dafür Sorge getragen werden, dab der Besitz nicht in un¬
rationeller Weise zersplittert wird , wie das zum Teil in Süd¬
deutschland zu verzeichnen ist. Nur wenn es uns gelingt die inlän -" " - . . Pr ‘ . . ' ~~ "
dische landwirtschaftliche PrÄmktion zu steigern, mehr Menschen
in der Landwirtschaft zu beschäftigen und dadurch wieder rückwir¬
kend die Industrie und das Baugewerbe zu befruchten, wird es mög¬
lich sein , dir Arbeitslosigkeit zu beseitgen. Wir dürfen unser Heil
nicht immer nur von einer Steigerung der Ausfuhr erwarten ; diese
hat doch auch immer eine Steigerung der Einfuhr im Gefolge.
Wenn unsere Landwirtschaft mehr Leute beschäftigt , mehr hervor¬
bringt , so entlastet sie den Arbeitsmarkt . Hunderte von Millionen
für Nahrungsmittel , die sonst ins Ausland geben, bleiben dann im
Land und geben den Landwirten die Möglichkeit wiederum im In¬
land Maschinen und anderes zu kaufen.

Die Beseitigung der Arbeitslosigkeit und damit der Eristenz-
unsicherheit mub das Ziel aller Wirtschafts - und Sozialpolitik sein .
Was hier erreicht oder versäumt wird , ist wesentlich aus unser
Konto zu setzen. Auch die kleinen Verbesserungen, die das Arbeits -
zeitnotgesetz brachte, find nur unter dem Druck der Sozialdemokratie
und der Gewerkschaften zustande gekommen . Erfreulicherweise ge¬
staltet sich di« Zusammenarbeit zwischen Gewerkschaft und Partei
immer wirkungsvoller . Lange genug, allzu lange , hat die Rücksicht
auf die sogenannten Kommunisten solche Zusammenarbeit ge¬
hindert .

Leider bat die politisch « Situation im Reich die Kluft zwischen
den Freien und den Christlichen Gewerkschaften wieder verbreitert .
Man ist in einem Teil der Partei geneigt bei der Forderung nach
einer Eini ,einer Einigung des Proletariats nur nach „ links" ( oder was man
dafür hält ) zu sehen . Dabei wird übersehen, dab die Kommunistische
Partei als Organisationsgebilde nur noch geringe Bedeutung hat ,
während di« Christlichen Gewerkschaften über feste und im allge¬
meinen gut geleitete Organisationen verfügen . Solange aus diesen
verschiedene bürgerliche Parteien noch den Teil an parlamentarischer
Starke ziehen, der ihnen das üebergewicht im Parlament gibt ( er
braucht an sich nicht grob zu sein , gibt aber den Ausschlag) , so lange
können wir nicht von einer Einigung der Arbeiterklasse reden. Wür¬
den Zentrum , Deutschnationale und Deutsche Dolksvartei die Stim¬
men der Arbeiter und Angestellten verlieren , so könnte keine dieser
Parteien eine dominierende Stellung im Reichstag einnebmen.
Darum brauchen die Arbeiter noch lange keinen groben Einflub
auf jene Parteien auszuüben . In der Tat bedeuten sie dort nicht

so sehr viel . Und doch stnd fie zur Mebrheitsbildung unentbehrlich.
Das sollte uns zu denken geben. Für unsere Organisationen und
für den Staat sind die Arbeiter , hje rechts von uns stehen , wert¬
voller als der kommunistisch « Anhang und auch an Zahl viel gröber.
In sozialpolitischen Fragen , in Fragen der Wirtschaftspolitik und
vor allem auch in Fragen der Gemeinwirtschaft können wir mit
den christlich organisierten Arbeitern ein grobes Stück Wegs ge¬
meinsam geben. Ich halte das Auseinanderreiben der verschieden
organisierten Arbeiter für eine der bedauerlichsten Früchte der poli¬
tischen Entwickelung der letzten Jahre .

Der Militäretat wird den Parteitag auch beschäftigen . Selbst
auf die Gefahr hin gewisse Svielarken von Pazifismus etwas zu
verstimmen, muh man sich auf den Standpunkt stellen, dah Deutsch¬
land gerade im Interesie des kontinentaleuropäischen Zusammen-
schlusies nicht ganz wehrlos gemacht werden darf . Freilich mub
man sich dann über das Ziel solcher Wehrvolitik klar sein . Eine
deutsch« Volkswebr bat , wie auch Carl Severins vor 4 Wochen in
den Sozialistischen Monatsheften ausgeführt hat , nur Sinn (und ist
auch nur zu erreichen ) bei einer engen wirtschaftlich-politischen Zu¬
sammenarbeit Deutschlands und Frankreichs . Wie die Reichswehr
zurzeit beschaffen ist , war die ablehnende Haltung der Fraktion
beim diesjährigen Etat gerechtfertigt. Mit Recht wurde aber be-
t»nt , dah der Kampf nicht gegen die Reichswehr, sondern um fie
«ehe. Wir hätten eben, gerade so wie die österreichischen Genossen ,
rechtzeitig dafür sorgen sollen , dah mehr Söhne der Arbeiter in die
Reichswehr eintreten . Eine wirklich republikanische Regierung
würde auch für einen republikanischen Nachwuchs an Offizieren
sorgen. ( Schluß folgt .)
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Der Volksfreundals auch die SozialdemokratischePartei
werden noch bedeutend stärker, größer und einflußre,cher ,
wenn all die Werktätigenes begriffen haben , daß es auf
jeden dabei ankommt , um erfolgreich gegen die bürgerliche
Reaktion sowie den profitgierigenKapitalismus kämpfen
»u können . Tretet deshalb alle der Sozialdemokratischen
Partei bei, werdet ständiger Abonnent des Volksfreund

Deutscher Reichs-
Berlin , 10 . Mai . ( Eig . Draht .) Die erste Reichstagssitzung nach

der Ostervauie ! Auf der hohen Prästdententribüne steht ein grober
prachtvoller Straub aus weibem Flieder und roten Rosen . Der
Grub gilt dem wiedergenesenen Präsidenten Paul Löbe . Als er
sichtbar wird , empfängt ihn Beifallsklatschen, eine persönliche Eh-

Sie Frauen von Tanno
. 10

Roman von Ernst Zahn
(Nachdruck verboten)

Sie sprachen noch vieles von der Not , die auf dem Dorfe lag,
und es war bezeichnend , dah fie nachher keines etwas über die
Persönlichkeit des andern zu sagen vermocht hätten , weil das Ge¬
spräch sie völlig in Anspruch nahm und die Person des Sprechenden
gänzlich dahinter zurücksteh«n muhte. Selbst der Zeit vergaben fie
und des eigentlichen Grundes , um desscntwillen Daniel Pianta
gekommen war

Eben waren sic im Begriff , die grobe Frage aufzurollen an
der die von Tannä schon immer brrumrieten , wie dem Orte zu
helfen sei, als die blonde Wiese nach Hause kam . Sie blieb « in
wenig scheu an der Tür stehen , durch die sie langsam und geräusch¬
los eingetreten war .

Daniel betrachtete sie, während er stch erhob, um fie zu begrü¬
ben , und Anna Julia ihn vorstellte. Sie trug « in offen und ohne
Gürtel von den Schultern an die Schube hängendes grellrotes
Kleid ; es zeigl« die eckigen, noch unentwickelten Formen ihrer Ge¬
stalt . Mit den ungelenken Gebärden eines Kindes kam sie näher
und reichte dem Lehrer die Hand. Kein Zug in ihrem Gesicht
zuckte , es blieb alles glatt und weih und still , während sie mit mat¬
ter , ausdrucksloser Stimme mit ihm über den zu nehmenden Un¬
terricht sprach. Bald aber batten sie das Nötige verabredet , und
Pianta fand es an der Zeit , zu gehen. Die Schwestern geleiteten
ihn bis an die Tür . Anna Julia legte in mütterlicher Weise einen
Arm um di« Schultern Wieles , und Pianta bäte nie einen gröbe¬
ren Gegensatz gesehen , als er zwischen den beiden Schwestern war .
Die eine dunkel, beweglich und von ebenmäbiger Schönheit, die
andere hell wie gelbes Mehl , langsam von Wesen, unbeholfen und
svröd. Aber im letzten Augenblick , als er selbst schon auf der
Schwelle stand, schien Wies« gleichsam aus einer Art Schläfrigkeit
oder Gleichgültigkeit zu einem Interesie für den Gast »u erwachen,
und in ihre Augen kam ein eigentümliche. Glimmen , das stch an -
lab , als ob die toten Blick« eines Steinbildes Glanz bekämen.

Pianta ging schlieblich ganz benommen aus dem Haufe. Was
für seltsam« Menschen es barg ! Erst die Winterluft machte ihm
die Stirn freier . Dann verliehen seine Gedanken die Schwestern
und sielen wieder auf die Rot von Tanno . Das verdänste alles
andere. Er fühlte gleichsam auf den eigenen Schultern diese» Un¬

glück des Landes , keuchte darunter und erwog, erwog, wie zu helfen
wäre . Er war hcib danach , etwas für den geschlagenen Ort zu
tun , so heih wie immer, wenn er meinte , dab vor ihm der Weg
zum Groben liege.

5
Pianta stand mit grobem Eifer in seinem Amte. Alt und jung

im Dorfe merkte auf ; denn der neue Lehrer machte mit allerlei
Neuheiten von sich reden. Die einen schimpften : Dummes Zeug,
die neumodische Art taugt zu nichts ! Andere nickten verständig :
Ganz recht , man soll etwas versuchen , erproben ; es ist immer wie¬
der Zeit , »um Alten zurückzugehen . Pianta suchte frisches Leben
in seine Schule zu bringen , wie er es anderorts getan . Er ging,
trotzdem der Winter machtvoll über das Land kam , mit den Kin¬
dern häufig aus der Schulstube heraus ins Freie , brachte sie in
Berührung mit der Natur und lehrte sie vieles aus dieser. Er
wandte sich aber auch den Erwachsenen zu , gewann die Mädchen
und Frauen für Lesestunden und Vorträge und suchte auch Einfluh
auf die Männer zu bekommen , um sie vom Wirtsbaus abzuzieben.
und st« für ein verständiges Gespräch zu interessieren. Je mehr er
sich aber einarbeitete und sich Wirkensgebiet « schuf , um so mehr
wurde er auch auf das hingeführt , was an dem Leben des Dorfes
nagt« . Fast alle Ereignisie standen irgendwie in Beziehung zu der
Krankheit , die im Orte war , waren von ihr beeinflubt oder her-
vorgerusen. Er sprach mit dem Arzte des Ort ŝ oft und von dem
Uebel, gegen das dieser wie viele Gröbere seines Standes machtlos
war . Dabei und aus dem Studium einschlägiger Schriften holte
er sich allerlei Kenntnisse desselben^

Der Arzt war nach dem Tode des jungen Figi ins Dorf zurück¬
gekommen , und da er ein rauher und barscher Mann war , so batte
er gescholten , es wundere ihn gar nicht , so würden die Leute in
Tanno immer zugrunde gehen, wenn dem Uebel nicht einmal an
die Wurzel gegangen würde . Auf die Frage nach dem Wie aber
batte auch er nur rin unverständliches Brummen .

„Gr bat gut reden," murrten die Dörfler , „er soll uns einen
Weg weisen."

Dem Wege sannen viel« nach . So sahen eines Tages im Wirts¬
haus , in das Pianta fast nie kam , diesmal aber einer Besprechung
halber hatte geben müssen , der neue und der alte Lehrer von
Tanno , der Pfarrer und der Doktor Semadini beisammen und rede¬
ten von dem. was in aller Leute Mund war . Der Doktor ein
Bauer an Gestalt an Wesen, breitschultrig und von dicken Fäusten ,
einen rostfarbenen Bart auf der breiten Brust , schmälte seine alte
Zankweise: »Ausrotten läbt sich die Art nur , wenn sie ausftirbt ."

. ui»«“*
rung , die. unseres Wissens im deutschen Parlament noK "

^ jji
Der greise Vizepräsident Ri es er j»zuteil geworden ist. »» uc vhkv . u | iuuu ?» > » , - - j

Schrite vor und hält eine Ansprache von wenigen Sätze«
^ p

Präsidenten . Die Abgeordneten aller Fraktionen habe" Ljfi
hoben. Die Freude über das Wiedersehen mit Paul Lobe ^
alle. Der Präsident dankt den Vizepräsidenten, die w* fr
verteten haben. Dann ein Glockenzeichen und die nüch '

Ichäftssttzung soll beginnen . ^
Zuvor aber gibt der Völkische Frick eine kleine

Derselbe hat noch immer seine Berleamdung gegen den V *
^

Ministerialdirektor Dr . Brecht, den er der Etappendrücker «
^ „

besseres Wissen bezichtigte, nicht zurückgenommen, Er
fortige Beratung des Reichsverrinsgesetze», weil er sich
nationalsozialistischen Staatsfeinden solidarisiert. Di« j>;

L
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uuiumiuiuöiimfiwujeii s? iuui &iviiurcii ~ jp*

kratie legt natürlich keinen Wert darauf , dieser ^ tB « .wto»«'
dieser Reichstagsmehrheit die Möglichkeit zu dem neuen " * »» jjJJ

’
jM

einsgesetz zu geben. Aus dem Hause wird Widerspruch 0 ° wt
dieser Reichstagsmehrheit die
einsgesetz zu geben. Aus dem irauic umu wiuci .iv . ..-, - ,u «>
Antrag Fricks erhoben. Damit ist er nach den Bestimm « ^
Geschäftsordnung gefallen. Frick setzt stch betrübt aUfJ ?.

B i*1
und sinnt gegen die sozialdemokratischen preubischen Minjji
Polizeipräsidenten auf Rache , die nicht einseben wollen ,
Nationalsozialisten mangels Geistes auf Bierseidel und
als Werkzeuge volitfcher Ueberzeugung nicht verzichten wo«

^
Dann gibt es ein paarmal Heiterkeit , als die

schaftlichen Anträge auf Genehmigung von Strafverfab " " ^
sündigende Abgeordnete verlesen werden. Der Bürgerin« ' !'

^ j,
Stendal will den Abgeordneten Fürst v. Bismarck, weil « ^
seinem Auto rascher gefahren ist, al» die Polizei erlaubt ,

'
«r

Der berühmt « Kreditkünstler Lange-Hegermann soll in EI ! j*f
knackt werden , weil er die Polizeistunde überschritten
Nationalsozialist Dieterich soll wegen Beleidigung der **

^
angeklagt werden. Wahrscheinlich bat er irgendwo zuWota»

^ ^
oder für dieGöttin Freya geschwärmt . SämtlicheAnträge ged "

Eeschäftsordnungsausschuh. Ohne Aussprache werden in <
Lesungen erledigt : Das Luftverkebrsabkommen mit der
slowakei , die Abänderung der internationalen Meter -Kon^ ,

2«Üe
Ä 'i
&

( Einbeziehung der elektrischen Mahverhältnisse ) und da» «
— — rr_ *_ . . _w st« oegem "^men mit Belgien , Frankreich und Italien über die {itf
Anerkennung der Beschuhzeichen für Handfeuerwaffen . t*1
schliehung des bandelspolitschen Ausschusses über ein At« uiufuu » über e >n
Verwendung von Gefrierfleisch zur Wurstfabrikation riet ®
trum den Abgeordneten Schlack und die sozialdemokrat' sld 0 ,
ordnete Frau Wurm zu kurzen Bemerkungen auf die *

^ f
Die Entschließung wird an den volkswirtschaftlichen Aus !««
rückverwiesen .

der
tp
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Das Saus vertagt sich nach einer kurzen Sitzung ““f
6cttfVnachmittag 3 Uhr. Auf der Tagesordnung steht der

Gesetzentwurf zum Schutz der Jugend bei Lustbarkeiten. - ^
munisten verlangen außerdem , daß der Antrag gegen die a
digte Erhöhung der Portotarife auf die Tagesordnung

Die P

Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten , Demokraten, und
nisten wird dicker kommunistische Antrag abgelebnt . ^
demokratie hat übrigens schon in der Dienstagssitzung des >i<

zu den Plänen ^
« ^ausschusses verlangt , dab der Reichstag zu oen Pi » -- -

Portoerhöhung Stellung nimmt , ehe eine En « ck>- iduns 0
wird .

/

Preußen und das Reich
uni .In dem bekannten Rechtsstreit zwischen Preobeu d>,

Reich wurde vom Staatsgerichtshof jetzt endlich die C«11 ^-'Tcutj iuuuit vviii lsiiiUtvüvtkll/isyoi jeui euuuai u *«- r \ ggirj ^gefällt . Preußen beantragte vor Monaten , an Stelle .
®;6

gwr*j£denen Kebeimrates Arnold ein vreuki 'ckios Miialieddenen Geheimrates Arnold ein vreubi 'ches Mitglied
tungsrat der Reichseisendahngesellschaftzu benennen- D ' -
regierung lehnte diesen Antrag jedoch ab und delegierte ^
kanzler a . D. Dr . Luther in den Verwaltungsrat . V} s„fc
stand aber auf seinem Antrag und begründete ihn dam >t>e ton doih » . t - ,
Sachsen und Bayern je ein Mitglied im Verwaltuns »

^ ^Reichseifenbahngesellschaft benannt hätten . Außerdem *■- ,
fer 4 des Staatsvertrages , dab Preußen ein Recht Ljt.icr 4 oes » laaisverrragcs , oan Preugen ein mea>r am m'-
treter im Berwaltungsrat der Reichseisenbahngeselllcholl"I ^

mit fc<*;nbc - Urteil Rcchn" ' «"Staatsgerichtshof bar dem
gen :

„Auf Grund Ziffer 4 zur Auslegung ves Staats '
30: Vden Üobergang der Staatseisenbabn auf das Reich «»«L zund der dann von dem Reichsverkchrsministerium am R - V »

gegebenen Erklärung hat Preußen gegenüber dem
glied zum Verwaltungsrat der Deutschen Reichscisenbab« «
zu benennen."

Das Reichskabinett wird sich mit den Konsequenre«
teils befassen , sobald dessen Wortlaut offiziell vom „

'
((fit « ia

Hof übermittelt ist . Es dürste ihm nach diesem Svrrml Hk ^
deres übrig bleiben , als Luther oder einen anderen
Reichs zurückzuziebcn .

1— ” ^ 8t1
jn«1* .„i
ülKn.„Es bleibt , was ich von jeher gesagt habe," entgt« ^

Pfarrer , „die Frauen , in deren Familien das Uebel ist , flt*
®

Heiraten lassen ." Seine Barschheit war von anderer ^
desDoktors , nicht polternd und grobschlacht , sondern me«* %
knapp . Dann fügte er hinzu : „Und wenn ich es o 0 ' «? . Hge » "
ich noch immer kleinlaut geworden. Hat einer das ReM' '
Tür zum Leben zuzumachen ?" «i^* '(J

Der Doktor zeichnete mit dem linken Zeigefinger 0 tiP >
Lache verschütteten Weines irgend eine Figur auf den ^ tt»■

B>a “
und sagte : „Wenn diese Weiber nur nicht selbst so

„Nicht auf sie , auf ihre Kinder vererbt sich das Ütj ^ *

Pianta . Er sprach das fast zu stch selber . Es war « in 65
in irgendeinem Buche gelesen hatte .

„Und doch," fuhr Jon Flury , der Pfarrer , sinnend ^ „a
soll man es nicht von ihnen verlangen ? Es gibt o *"« “

EsVerbände von Menschen , die dem Leben entsagen
Klöster und —"

,Man mühte fie dazu erziehen können," unterbrach^

0

<5
Der Pfarrer schaute ihn mit seinen scharfen Auge « .^ -ek>

spöttisch an . „Ihr leid « in Erzieher , Lehrer , aber soS gel > ^
Euch Euer Werk bei allen von Eurer vielköpfigen
Und hier könnte nur geholfen werden , wenn au
dabei sind ." f

„Es käme auf d«n Versuch an," sagte Pianta 1,1
einer das Feuer am rechten Ort anzündet , labt der .,
übrig "

.jj
„Die Welt ist wie sie ist," philosophierte Cölestin

meckernder Stimme dazwischen . „Es mub nicht einer
meinen , dab er allein sie umändert .

"
„ 6« |<

Pianta achtete des Einwands nicht . Wieder dran«

danken auf ihr « in . Hätte er den Pfarrer allein b« '
würde er diele Gedanken ausgesprochen habe». d
noch : „Man muh sie lehren , immer wieder lehren . ^ „Pji ,

„Euter Freund, " gab ihm der Pfarrer trocken
Ihr unsereiner hätte in den dreißig Jahren , seit «r *** J
nichts getan ?"

« ab«f (i
Es hätte «in Dämpfer sein können. Pianta * ?; — **- -

von allerlei wilden , plötzlich in ihm ansschiebenden W
er sich davon hätte berühren lassen . Er erwog
verwarf wieder, empfand , dab er etwas tu» muht». ***
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Rn mu rtiftifcfje Stadträte von Paris und Umgebung ver-
Stuiii .: dat durch die Auslagen mehrerer Zeugen , darunter des

i,sv>chen Beigeordneten von St . Cyr , eine sensationelle Wen-
«strj^ ^ en. Dieser behauptet , er sei in mehreren Fällen vom

rfgesordert worden , Nachrichten über die fran -
'-uluanisation , über die in der französischen Armee neu

Ls ln .Sprengstoffe , Uber die Ausrüstungen der Tanks und
Instruktionen der französischen Artillerieoffiziere zu be-

r habe dabei feststellen können , dab diese Nachrichten
^ n>»hlorganisierten Spionagedienst bestimmt gewesen seien,

ganz Frankreich erstrecke und vor allen Dingen in allen
^ it« '.̂ nstädten Vertreter habe. Die erhaltenen Nachrichten

b durch diplomati 'chen Kurier nach Moskau übermittelt
den sozialistischen Kreisen steht man den Aussagen de »

Lsstsi .chen Zeugen , der jetzt plötzlich nach einer Woche gegen^ " eigenosien aussagt , sehr skeptisch gegenüber.

in unserer Republik regiert
,»tl̂ , ? »mstag tagte in Berlin unter dem Ausschluß der Oef-

ein Parteitag der Deutlchlonseroativeu Partei . Ihrem
Sehört u . a . auch der Führer der Deutlchnationaleu

"Fraktion , Graf Westarp , an . Am Ende seiner Beratun -
s ^ ^ ^ iedete dieser sogenannte Parteitag eine Entschließung,
>- - b politische Glaubensbekenntnis in den Worten —
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Kommunistische Spionage
L Untersuchung der kommunistischen Evionagenffäre , in di «

zusam -
Mit SottKau Utl „Mit Gott kür König und Vaterland !

, Ä “n )) Reich !"
>st das nichts Neues . Das Neue liegt lediglich in der
Betonung der Treue zu König und Kaiser , obwohl

>tz^ 7 ' lchnationalen Konservativen inzwischen Regierungspartei
Jfitil und einen maßgebenden Einfluh auf die Auben-
^totnn t etl - Wie Streiemann so auf die Dauer die Politik von

^ i
" Netzen will , ist uns ein Rätsel . Vielleicht wird es ihm

[ ’ tenalam vor der gewaltsamen Ehe mit den Deutschnatio-
"" übel. Oder immer noch nicht ?

*He Ziele Ser Oeulschnationalen
Hie

Der offenherzige» Graf Westarp
der 2?.

’
.
* *n Uer vorgestrigen Ausgabe mitgeteilt haben,

.»tj Führer der Deutschnationalen im Reich , Graf We -
s li

’ attl Sonnatß . in Rpstock eine Kampfred e gehalten .
l>ŝ ^,nun ein ausführlicher Bericht über die Rede des

^ Westarp vor . Wir zitieren :
'dir,^ der Uebelstand, daß dem Reich gerade auf den beiden
*liW. v c Justiz und der inneren Verwaltung , namentlich der

Uie deutschnationalen Minister Sergt und ». Keadell
rten st"dien , eine eigene Hausmacht picht oder doch nur in

^ cton, em Matze zur Verfügung stehe, dab es also in denjeni-
050 Länderregierungen im Gegensatz zur Reich »-

A,I ? ständen , so gut wie machtlos sei , trete namentlich bei dem
Linke « gegen die vaterländische Bewegung nur zu oft

hü» »bvoll hervor,
i»,,Deutzen selbst schrei« die jetzige sozialdemokratisch« Miß -
Zjj, ^ achgerade zum Himmel.

M , ?ns Reich ersordere di« Rücksicht auf die Koalition , deren
Bestand im Interesse des Landes erhalben bleiben müsse,

- .!» Ochsten Wahlen eine geschl- ss«ne Front . Di« Deutschnatlo-
tz, k!^ den den nächsten Kampf , wie sie es stets getan hätten ,

Macht der Sorialdrmokralie führen müssen , die sich seit
a 011 in der Nutzen - und Innenpolitik so verhängnisvoll
4 m » rr ^nbe . Keine Rütlsicht auf die Parteien der Mitte , da -

•*#1
nsie man sich klar sein , würde «ns hindern können , diesen

• eflCn die jetzige preußische Regierung durchzufechten ,
im preußischen Wahlkampf das Zentrum auf der ande¬

ren Seit « als im Reich , so müsse das die Stoßkraft des für die
Koalition zu führenden Wahlkampfes lähmen und so den Erfolg
einer sicheren über di« Wahlen hinaus zu schaffenden Koalitions -
mebrheit in Frage stellen .

Auch in anderen Ländern : Sachse », Thüringen und Mecklen¬
burg habe sich in der letzten Zeit immer deutlicher herausgestellt ,
dab weder eine Mitte , di« mit Links regier« oder sich an links an-
lehne, noch ein« solche, di« nach dem Schlagworte des Regierens mit
wechselnden Mehrheiten der Option zwischen Rechts und Links aus -
weichen wolle, regi« rungsfäbig lei. Für das Reich wie für diese
Länder sei es gleich wichtig, die Linke so zu schwächen und die
Deutschnationale Bolksvartei so zu stärken , bah die Verbindung der
Mitte mit letzterer, auch zahlenmäbig gesehen , der einzige Weg sei,
den di« Mitte gehe » könne ."

presse und Organisation
Ls nrst die Pflicht !

Von sehr vielen Arbeitern wird immer noch die Bedeutung der
sozialistischen Presse verkannt . Millionen Arbeiterfamilien bezahlen
und lesen die grobkaoitalistische Presse, die gegen sie kämpft. Wie
sollen diese Arbeiter für den Sozialismus eintreten und treue opfer¬
willige Gewerkschaftsmitglieder werden , wenn sie unter dem Einflub
der kapüalistischr» Presse stehen ? Wie notwendig es aber ist, in den
Parteiorganisationen , in den Gewerkschaften , Genossenschaften ,
Sport - nnd Gesangvereine« und andern Korporationen für den

volksfreunö
zu werben , « erden die Genossen erkannt haben.

Reben der Gewinnung und der Zuführung von neuen Lesern
für den

volksftwimö
ift es aber auch dringende Pflicht eines jeden Arbeiters und Partei¬
genossen , unser Druckereinnternehmen in jeder Weise durch

Zuwendung von Oruckausträgen
deren jede Arbeitervereinigung bedarf , zu unterstützen. Besonderen
Wert legen wir auf saubere, geschmackvolle Ausstattung aller Druck¬
sachen und tragen allen berechtigten Wünschen unserer Auftraggeber
nach Möglichkeit Rechnung. Leider machen wir die E . >ahrung , dab
manche Vereine ihre Drucksachen immer noch in Betrieben Herstellen
lassen , deren Inhaber den Bestrebungen der Arbeiterschaft minde¬
stens gleichgültig, wenn nicht gar feindlich gegenüberstehen.

Mit diese« Zustand« m»b auf jeden Fall gebrochen werden,
wenn sich die Arbeiterschaft nicht selber schädigen will . Es ist eine
ganz selbstverständlich« Pflicht aller Arbeitrrvereinigungen , ihre
Drucksachen dort anfertigen zu lassen , wo fie auch Unterstützung ihrer
Bestrebungen finden.

In allen Vereinigungen , in denen Sozialdemokraten Mitglieder
sind , mub energisch und unermüdlich in dem oben dargelegten
Sinne gewirkt werden.

Redaktion und Verlag des Volksfteund

1 *

■V

Q) ie Zunft der Fälscher hat es
vor einiger Zeit für gut befunden ,

unserer Overstolz ihreAufmerksamkeit
zu zuwenden . Da diese „ efyrfame

'Gilde
nur Gegenstände von besonderem Wert
ihres . . tätigen Jntereffes

”
für würdig

erachtet,bedeuteten ihre Bemühungen
ejne unbeabsichtigte Anerkennung für
Gje Güte unserer Overstolz .

Qurch das gleichartige Aussehen der
Zigaretten mag es wohl einmal gelungen
Sein,einige Raucher zunächst irre zu ftih-
reh , doch konnten die Falscher ihren FM ’
k<tten nicht annähernd die Qualität der
echten Overstolz gebenJlle Versuche ,
auch dieMischung nachzuahmen , m uss -
ten scheitern , denn ein jahrelanges Fach-
Indium gehörte dam,dieses Kunstwerk an
foschmacksharmonie entstehen zu lassen

W

m
iKiüise »,

O « H * O *

Das eine mutz man dem kampflustigen Grafen Westarp
lasten : er ist niemals ein Freund des trockenen Tone » ge¬
wesen und seine heiße Sehnsucht nach einer erzreattionären
Periode in Deutschland ist nicht minder groß , als fein unaus¬
löschlicher Hatz gegen die Sozialdemokratie . Er weiß , daß
wenn es den Deutschnationalen und ihren verbündeten Gesin¬
nungsgenossen gelingt , auch überall in den Ländern die Re¬
gierungen und damit die Verwaltungen in thre Hand « zu
bringen , daß sie dann , gestützt auf die Macht des Kapitals ,
der Polizei und der Reichswehr in der Lage sind , den Kampf
gegen die Republik , gegen die Demokratie und speziell gegen
die Sozialdemokratie und die deutsche Arbeiterschaft aufzu¬
nehmen . Die Herrschaften misten für die Führung dieses
Kampfes die enorme Bedeutung zu schätzen , die der Besitz der
Macht durch die Beteiligung an einer Regierung darstellt . Die
Rostocker Rede des Grafen Westarp ist ein neues und schar¬
fes Kampfsignal gegen die deutschen Republi¬
kaner , speziell aber gegen die deutsche Sozialdemo¬
kratie und die Arbeiterbewegung .

Partei -Nachrichten
Bekanntmachungen des parleifekretariats
Veranstaltungen finden statt :
Weingarten : Samstag , 14 . Mai , abends 8 llhr , inJ „Röble"

Frauenwerbeversammlung mit Vortrag der Genossin Stadträtin
Müller - Karlsruhe .

Rastatt : Samstag , 14 . Mai , abends 8 llhr , im „Anker" Mit¬
gliederversammlung mit Vortrag eines auswärtigen Referenten .

Durlach: Mittwoch , 18 . Mai , abends 8 Uhr, im „Lamm" Funk¬
tionärversammlung mit Vorträgen der Genossen Dr . Engter und
Geschäftsführer Hartmeyer - Karlsruhe über „Politik und Par -
teivresse "

, üb" den Stand des Volksfreund - llnternebmens und
die Durchführung der Agitation .

Von den Genossinnen und Genossen wird erwartet , dab fie all«
für guten Besuch dieser Veranstaltungen sorgen.

Das Parteikekretariat .

Jugend
Kreiskonferenz des 4. Kreises

Sonntag , den 8. Mai , hielt der 4. Kreis der S .A.J . Baden di«
diesjährige Kteiskonferenz in Gengenbach ab. Nach
dem Lied „Brüder zur Sonne , zur Freiheit " eröffnet« die Kreisvor «
sitzende Gen . Marta Lehmann die Konferenz. N« ch einer kur¬
zen Begrüßung gab sie «sinen Bericht über den Stand der S .A .J . in
Baden und speziell des £ Kreises , woran anschließend di « Gruppen »
Vorsitzenden einen Jahresbericht erstatteten . Aus allem war zu er¬
sehen , dab ein schweres Jahr hinter uns liegt , ein Jahr , in dem es
oft auf der Spitze stand, ob man einzelne Gruppen noch halten kann.
Heute aber wissen wir , dab neues Leben bei uns eingezogen ist,
sämtliche Gruppen erhielten Zuwachs über Ostern. Der Geist von
Weimar will bei uns Einkehr balicn . -

Die Wiederwahl der Kieisvorsitzenden erfolgte einstimmig.
Unter Punkt : Verschiedenes wurde beschlossen, Mittel und Weg« zu
suchen, um recht vielen unserer Mitglieder die Teilnabme an der
Kundgebung gegen den Faschismus in Bregenz , sowie an dem Kul¬
turtag in Mannheim in finanzieller Hinsicht zu ermöglichen, des
weiteren am 18 . und 19 Juni ein Jugendtreffen verbunden mit
einer Sonnenwendseier in öornberg zu veranstalten . Di« Diskusiion
war rege. Wir sind der festen Ueberzeugung, dab es mit der S .A .J .
im 4 . Kreis rüstig vorwärts gebt, denn die jungen Menschen , die an
der Konferenz leilnahinen tragen das Ideal,der Zukunft in sich und

l sind gewillt , dafür zu arbeiten M . L.

EHIf £ > vergeht !

Q) ie stark übertriebenen Presse -Mel¬

dungen haben vielleicht manchem Rau¬
cher die Befü rch tung nahegelegt,er kön¬

ne beim Einkauf gefälschte OVERSTOL2:•

Zigaretten erhalten . Zu dieser Besorgnis
istjedoch kein Grund vorhanden . Unsere

Feststellungen sowie die Nachprüfun¬

gen der Behörden haben ergeben,dass
die Fälschungen unserer Overstolz
schon seit Monaten vom Markte ven
schwunden sind . ( ^ Sämtliche ?

Zigaretten , die jetzt ange boten werden ,
sind durchaus echt und haben die un¬
nachahmliche Qualität , welche diese
Marke mreMEiSTGi RAUCHTEt/Q
ligarette aller Preislagen machte .
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Habe meine Sprechstunden wieder
franz aufgenommen

Friedrich Schwarz
* Staat I «eprülter Dent 'st" eprütter

Kaise Straße Nr. 130.

MV %

18

| Karlsruhe |
Mitgl . des Deutsch Arb .-Sängerbundes

Am Sonntag , ilen 15 . Mat ,
morgens 7 Uhr findet unser

nach dem Weißen Kreuz
(an der Landstraße Durlach -
Ettlingen , zwischen Woltarts -
weier u . d . HedwigshoL statt

Abmarsch mit Musik punkt 7 Uhr vom
Verein - lokal . Grünwald \ Rüppurrer
straüe 2. Für Bewirtung auf dem -
Rastplatz ist bestens Sorge etragen
Hierzu laden wir unsere verehrl . Mit¬
glieder nebst Freunde u . Gönner zur
zahlre eben Beteiligung freund ! ein

Die Verwaltung t 6

§SSSi8̂

Reiber
ftrekhen
machtfpa$$,

Wut!. Meter-MsanUlungcr!
finden statt

Donnerstag , de« IS . Mai 1*27 , abends 8 Uhr. in der
„ Krone ", Ecke Rintheimer Straße , für die Ost» nnd
Altstadt / Reiereni : Herr Stavtrat Sari Bauer

Kr « it « g . den 18. Mat 1997 , abends 8 Uhr. im „Kaffer
RoWack", NoWaüsanlage . Ecke Sulinger Straße ,
für die Süd », Mittet » und « eststadt
Referent : Herr Korrektor August Abele

Freitag , den 19 . Mai 1927 , im „Rheiakanal ", Mühl
bürg . Rheinstrage 42, fürMühibnrg » Grün Winkel
und Daxiauden
Referent : Herr Franz Kipphan , Werkmeistera . D

Tagesordnung : " 7«

„Die Wohnungswirt,chastin der Landeshaupt
stadt Karlsruhe" — „Mietzins-Erhöhung -
Hausbesitzer — Regierung"
Hierzu lasen loir unsere Mitglieder höflich ein und bitten
in Anbetracht der Wichtigkeit dieser Tagesordnung am recht
zahlreiches und auch pünktliches Erscheinen / Jeder bringe
(eine Angehörigen, Verwandten , seinen Nachbar mit

Mieter -Vereinigung Karlsruhe »

„Zur neuen Pfalz"
34 vanmeisterstratze 34

Heut «
Mittwoch Kchlichttig

Prima Wnrftwaren . Spezialität : Schlachtplatten
L» ladet höfi ein _ R » d . Alevruz .

Seschäftsempfehlung !
Einer ve> hri :chen Einwohnerschaft
bon Forchheim und Umgebung die
srenndliche Mitteilung , daß ich die -

RealgastwirtschMt

Zur Krone
hier erworben nnd eröffnet habe.
ES kommen ff . Biere der Brauereien
Schremvp- Prlntz und Dinner A .G .
sowie nur gute Weine t . AuSschank
Kalte nnd warme Speisen zu

jeder Tageszeit

Zu sreundl'chem Besuch ladet ein j

Hermann Käßer nebst Krau . " !
'ff M!!!!!I!!III!!IillII>!!WilWMMMIII !» !» liMMIM«

Zur reWiösen Erneuerung
Vortrag

Rudolf v. Koschühkt. Breslau
»Ser Veruf des Menschen

2
Mittwoch , den II . Mai . abeuo » 8 Nhr
im Kult « «rannr der Lhrlstrugemelnschaft

. Numsteudeitrag 1 Mk.« riegsstrahe 19 .
Nnbemlttbemittelte weniger oder frei !

mit richtigen Färben
u. geeigneten Pinseln,
uns der 4323

Drogerie Wilhelm Tscf emiitg
Ecke Amalien - u . Knristraße , Tel . 519.

Garienvorstadt
Grünn »illkeie .G .ln .bH.

Laut Geneiawelsamm
InngSbeschluß dom 7 . Mai
19i7 werden für das Äc
schästsjahr 1926 J ° <> Divi
dcnde vergütet Die Ab -
Hebung kann nnier Bor -
late deS MiigUcdsbnches
ersoiqen. 634
Karlsruhe , 10 Mai 1927

Der Vorstand .

BOW ' upcn
13S8B

Scnreiben . eiDS ’. T ' " '
Nantes - MV iieich )

Vadikches

lanöeßtbeaui

selbst »
geschnittenes

Delikate^

Sauer
Kraut
Pfd

Weingäiiung

12 Pfg

Gut durchwachs,
daher .

ohne Rippen

» 1 - 55

j «,

Mittwoch , den 11 . Mai
7. Vorstellung Der Schüler

miete .

Wie es euch gesüllt
von Shakespeare

In Szene gesetzt v Felix
Banindach.

Herzog Friedrich
Von der Trenck

Telia Mla - opp vom
Landeslh Stuttgart

DcrverbannteHer - og
Brüter

Rosalinde Fen
Frvdstein Kloebl
■: e Beau Brand
Erster i Edel- Kühne
zweiter/man - Weionci

jmm
H Morgen D

Or . Hans EiHsecHe
| Eintracht , j

i Donnerstag , 12 . Mal , 8 Chr
Lautenabend

\ ltes u Neues aus seinen -Vortrags
folgen : 4462

üeäes-. Tanz-. Scftsrz- o. SoldaienllwJer
iüundarHichs Lieber u . scßauef &aliaiHni
Karten zu 1 —. 2 .—, 2 60 und 3.— bet

Kurl Ncufeldt, Waidstr. 39

Diamant
Acfier -

Gritzner
Presto -

%

Fahrräder
N&lunascblnen

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt
Tetlsahlg . gestattet
X. Hott ner
Karlsruhe - Vtfihihurg
.iardtsir .27. EcK« saeifistr .

1836 Telefon 18*6.

Besonders preiswert
Angebot in

uasdie
von Dienstag den 10 . bis einschl . Samstag den

Üi9sen

Kissen

Kissen

Kissen

Kissen

Kissen

aus gutem Creionne . glatt oder gebogt • • •

80<80 cm. tesloniert . mit Rosenbogen .

IM

ia. Stoffe, lestoniert . mit Locbarbelt • • • • • • • •

gestickt und mit Hohls. gara .. mit reich , ßlumenm-,

reich gestickt , aus prima Stoffen . .

mit Klöppel- oa . Stick.-Einsatz , mit Säumchen gam .

OberbettUcHer a . gutem Crelonne , ca. 150X250 ieston-

OberbettUcHer JS?
*?gS35b cm -

’? 1™ ^ °° °.d®r

OberbettUcHer gestickt mit Hohisaum. ca . 1502260cm t«.»0

UnterbettUcher lS0X2Ss cm , prima . . . • '

UnterbettUcHer aus gutem Dowlas. ca. 150X240 em • • • • '

UnterbettUcHer prima tialdieinen mit verstärkter Mitte
2-tellig, Olierbetiuch, 150X250 ft AA

IlJprt mit . r.nrrhnrhoit wesfw

0 ^

14.

i *

. I .Ö5

, 2* ‘

l .0<

, 2 .®
(

: \T

ß.5(
9 &

5 ^

iß

jfii :

t-
»J5v

Oettgarnituren , fegi0nTeit mit Locharbeit
Kits«» 3 »̂
d« .p*

Q$

Oettgarnituren , Ein1atzu e
SäiTm? h?ngenäht 10 . 50

3ettgarnituren . » ö̂ a n
BÄ « 2 « K,M*’ ’

J ?

Lieg . Parade - Garnitur , 2-wiitg . _
'

,
ringsum mit Stickerei garniert . Oberbettaoh V .5U Kls**"

OettbezUge gestreift Satin, 130X180 cm - - - .

Bettbezüge geblümt Damast ■ » » » » » » » . . - TS*

Bettbezüge a . prima Uako -Oamast . geblümt od gestreikt 8.̂ s .k

Hafhleinen - Bettwäscho
in großer Auswahl .

ToVesAnzsige .
Mein lieber treuer Mann und herzens¬

guter Vater unseres Kindes

Max Schloß
« aumann

st heute morgen in seinen noch so jungen
Jahre » für immer bon uns gegangen.

Karlsruhe , den 10. Mai 1927.
In tiefem Schmerz:

Kran Liua Schloß , geb. OiPP
nebst Kind Eisriede und alle
Angehörigen

Kamille Schloß , Georgensgmünd
Die Beerdigung findet bon der isiael .

.friedhoskapelle. Donnerstag mittag 12 Uhr
aus statt 4169

Amtliche Vekamlmachuiigeii
Wochenmarktordnung.

In Vollzug des § 1 der Wochemnarktordnung
j-.tr 28. Juli 1924 hat der Stadirat tut Eindernehmen

Das Städtische

Zlijiniinin - ii . Sonimiliaii
beim Rheinhafen , Strahenbahnhaltestelle

der Linie 1 ist 1077

geöffnet.

ist dem
"

Badtschen Bezirksamt den Stephan -Platz
nnd die ösilidie Gewegssetie der DougiaSstraße
zwischen Amaiienstraße und Stephan - Platz für die
Abhaltung von Wochenmärkten hestimmt. Zur Auf¬
stellung von leichten Handwagep wird anstelle des
durch diese Anordnung in Wegfall kommeitden süd -
hchen Weltwege? des Siephan -PIatzeS der jüdöstlidie
Teil veS » indetfpteiplatzes freigegeben. 1079

Meiler, MgestMeu. BeWie

Charles
21m enS
Jaques
Edelmann
Pagen ^
Oliver
Jatod
Orlando
Adam
Dennis
Pfarrer
Corinus
Ztlvius
Wilhelm
Piöbe
tkälchen
Hymen

Anfang 6Vs Uhr
Ende gegen 9 & Uhr

1. Sperrsitz 5 - Mk.
Eine beschränkte Anzahl
von Plätzen ist !ür den
allgemeinen Verkauf frei -

gehalten.

dosbauer
Dr . Sior

Dahlen
Loler

Seiberlich
Wania

Hier!
Kühne

Leitgeb
Gemmecke

Mehnei
Höcker
Müller

Graf
Bock;
Moen

Albrecht
Clement

Donnerstag , den >2. Mai
Der Troubadour .

Freitag , den i3 Mai
Saftspiel «iamfa -

tourdia .

,ollen stch nach den Beschiüfft" ' ' Kongreff:it?der BewerkfchattS
der Afabunde», de» ÄÜgem .
deutschen Beamtenbundek u
der GenoffenfchaftSiage nur
versichern bei dem eigenen
.Internehmen der 3219

Solksfürsorge
sewerkschafttich >« enoffeu
chastliche Versicherung »

« ktirugeseUfchaft
.luSkunll erteilt bezw
Material versendet kostenlos
die RechnungSstelle15, Karls -

. nhe , Schützen st ratze 16 oder der Vorstand der
^ olisfüriorge in Hamburg t> An der Alster 68 <69

Alteisen u . Altpapier
zahlt am Besten 4329

l. i a. scimmiMer ”
Telephon 5557

Karlsruhe , den 10. Mai 1927.
Ter Oberbürgermeister .

Aus meinem Lagerbestand biete ich die
vorhandenen 3776

Zimmer » . Küchen
zu ganz besonders billigen Preisen an
Es nandelt sich nur um beste Ausfüh

rangen , unter Garantie ,
auch Zahlungserleichterung

PaulFeederle "““'
fabrik

Telephon 2040 Gurlacher Allee 68

Verband der Lebensmittel - und
SettSnkearbeiler Deutschlands

Zahlstelle Karlsruhe .

Todes -Anzeige .
Wir erfüllen hiermit die traurige Pstichi-
unjere Mitglieder von dem Ableben

unseres treuen Kollegen

Karl Koch
Bierfieder iu . der Brauerei Sinuer

Grünwiuket
geziemend in Kenntnis zu setzen.

Sie Beerdigung findet am Donnerstaz
ien 12 . Mai nachmittags halb 6 Uhr in
Arünwinkel vom Trauerhaus Durmers »
yetmerstr. 90 aus statt, und bitten wir

um zahlreiche Beteiligung
Die Brauereien werden ersucht , hierzu
Abordnungen zu stellen . Ter Borstaud .

Nruchsaler Anzeigen.

18 - 1 ?jjrtrto **

.- sucht.
M ' twgs zwisch" *
l Uhr bei j, #

> ld-

t>Oi‘ bet

Jj,s
%

FlNkgSchöne
Hochbau,
pol Sckrank.
2 neue Betten . ^ m

sr SPSS/ *
Ständige

Gebr.Betten,
Tische . Küchĉ

etiKt Ni
Billigste

Karl
Marienstk

Lrsüon;
st° ' ch' °st-.n?

'
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ReichswohnnngSzählung 1927 und Fest ,
ftellnng der Wohnungssuchenden betr .

Gemäß Reichsgeietz dom 2 März 1927 ist im deut>
.. u Reid) am Montag , den 16 . Mai 1927 eine Woh-

uungSzähiung vorzunehmen , durchweiche eine mög¬
lichst vollständige Austläiung über die Wohnuiigs -
verhältniste der Bevölkerung berbeigesührr werden
soll . Um dieses Ziel zu erreichen, muß die Zahl der
bebauten Grundstücke, der bewohnten und lehr-
äehenden Wohnungen , die Größe der Wohnungen
die Zahl und Art der in ihnen wohnenden Haus¬
haltungen , Familien und Personen festgesteUt werden

Zu beantworten ist hiernach durch die Krund -
stücksbefitzer oder deren Stellvertreter die Grund¬
stücksliste und durch die Wohungsinhaber oder deren
Stellvertreter die Wohnungskarte und zwar nach
dem Stand vom 16. Mai uno nach den auf den Frage -
karten anfgedruckten näheren Bestimmungen und
fragen . Sofern eine

Wohnung
von mehr als einer

Zlastatter Anzeigen.
Rindviehmarkt in Raffelt

de» 12 . Mai 1927 . Stttaam Donnerstag ,
vormiltagS 8 Uhr

Rastatt , den 9. Mai 1927.
Der Oberbürgermeister

Renner

Billige Preise in
»rveitshose « 4398
Streifhosen
Sporthose »
Manchefter-Slnzüge
Montenr- tzlnzüge
Windjacken
Lodenjoppen
mecha» . BernfsNeider -

fabrikation

Otto Weder ML
Karlsruhe .

Unsere Volksbuchhandlung
befindet fich ab iS. Mi

Waldstraße Jtr. 28

amilie bewohnt w» v, ist nur eine Wohnungskarte
und zwar vom Hauptwohnungsinhaber zu beant¬
worten .

Die Angaben werden nur zu statistischen Zu¬
sammenstellungen, nicht zu anderen , insbesondere
nicht zu steuerlichen Zmecken benutzt.

Die Erhebungsbogen werden gegen Ende dieser
Woche durch freiwillige Zähler und Zählerinnen den
Hauseigenlüinern und Wohnungsmhabern zugestellt
und nach dem 16 . Mar ds . Js wieder abgehoit .
Etwa no wendige Berichtigungen und Ergänzungen
sind sofort vorzunehmen.

Wer bis Montag , den 16. ds. Mts vormittags
nicht im Besitze der Zähipapiere fein sollte, wolle
solche gefl . aisvaid aus dem Rathaus , Zimmer Nr . 15
gnsvrdern

Wer die Fragebogen wiffentlich wahrheiiswDrig
beantwortet oder diejenigen Angaben zu machen
verweigert welche ihm obliegen, hat Geldstrafe zu
gewärtigen .

An alle zur Ausfüllung der Fragebogen ver¬
pflichteten Perwnen richte ich die bringende Bitte
den Zählern ihr freiwillig übernommenes Amt durch
vünltfiche, gewisfenhafie und sorgfältige Beantwor¬
tung der Zähipapiere zu erleichtern und den Zählern
bereitwilligst Bescheid zu geben, sie insbesondere zum
Betrete » der Wohnungen auszusorbern uno nicht
aus den Gängen und Borplätzen adzusertiqeu.

Mit der WohnungSzüblung wird eine FeN-
stellung der Wohnnnginchendeu verbunden . Zu
diesem Zwecke werden on die Wohnung 'nchenden
Meldebogen aut dem Stüdt . Wohnungsamt
»bgegeden . Wer die Meldebogen nicht bis zum
20 . d . M . entsprechend ansgefüllt dem « oh-
nnngsamt zurückgtbt . wird in de» Liste» de
'Oohnunglndienhku gestrichen .

Bruchsal, den 9. Mai >927 !
Der Oberbürgermeister « *®8tl

ar - ’
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Karlsruher Chronik

1019 Standrecht m Leipzig. Das Volts -
1926 Rechtsradikale Putlchpläne

Karlsruhe , Den 11 . Mai 1927

Sefchichtskalender -
1871 tCnaf . Astron. John Herschel — 1896 fSBelß .

Volders — 1895 Umsturzvorlage abgelehnt — 1925
Itf* VS 1

;/ * 0 « öfter - 10
- -

|| | ?jv 4t
ltümmer » » lchosi -n

* letzte Sonntag ein Wassenbefuchstag
- es Staötgartens

^ Wl> Besucher . — Bis jetzt über 9000 Abonnenten
)te Witterung herrschte an den bisherigen Honn -

^ it Ausnahme des letzten . Deshalb liest auch der
\\ » > Stadtgartens zu wünschen übrig . Dafür

>» '
So,

r am vorigen Sonntag ein Massenbesuch wie
'•■{ >fcJu verzeichnen . Nach unseren Informationen betrug

^ ? >s>§7 >ucherzahl zirka 24 000, davon am Bormittag etwa
Da verschiedene Kongresse stattfanden , liehen es

zsi Teilnehmer nicht nehmen , ebenfalls nach dem herr -
«' « ttt , orlsruher Stadtgarten zu pilgern und ihn zu bewun -

1» «? '° alle waren voll des Lobes über unser herrliches
Erwähnt fei fernerhin noch , dah etwa 1000 Ar -

^
,, ^

' vse von der Vergünstigung des freien Eintritts
tmr ^ brauch machten , was sehr erfreulich ist . . Zum

„Tal seit langer Zeit wehte auch wieder die schwarz-rot -
Flagge am Motorboot , die bekanntlich auf Anorh -

ktner gewissen Stelle im Stadtgarten durch die städtische
entgegen einem entsprechenden Stadtratsbeschluß er -

!» chülerkapelle unter Leitung von Herrn Haupt -
E r e u l i ch konzertierte am Vormittag ustd ihre tadel -

> nstungen fanden mit Recht stürmischen Applaus . Sehr
esMfiihrt hat sich auch die Stadtkapelle mit dem
j^ ntagskonzert . Auch sie durfte allseitigen Beifall ein ?

hat sich die ZählderAbonnenten ent -
E » find heute über 9000 Personen Abonnenten des

»nrtens , eine Ziffer , die die reinste Rekordziffer dar -
va noch in keinem Jahr vorher die Abonnementszahl

°»che Höhe erreicht hat . Damit ist der beste Beweis er -
' . bah wenn , die Abonnentenkarten einen erträglichen
4aben , sie auch Massenabsatz finden . Dieses Resultat ist

Erfreulicher und bedeutungsvoller , weil die Arbetter -
bgeftelltenfchaft infolge Arbeitslosigkeit zum großen Teil
:{

* Sage ist, sich Hauptkarten für den Satdtgarten
schaffen, sodah wenn es diesen Kreisen möglich ist, sich
? °rten zu lösen , die Zahl der Abonnenten noch eine Be=

Il
"® höhere wäre . Dieser Umstand der großen Arbeits -
»n mu & bei Beurteilung der Sache berücksichtigt werden .

tp, drin ^ Eille steht aber fest , wie richtig die Stadtgarten -
'

^ ^Preispolitik der Sozialdemokratie auf dem Ratbause
l«It

bie Stadtgartenpreise so mäßig wie nur möglich zu
*n» damit es infolge der billigen Preise einer großen

litt , Einwohnern möglich ist , Abonnentkarten als Haupt «
^ ' li» ben Stadtgarten zu lösen . Hoffentlich wird diese" che Tatsache der hohen Abonnentenzahl auch in den

^ gewürdigt , die bisher gegen die sozialdemokratische
Mrtenpolitik waren .

Generalversammlung der 6artenfia - t
„ Srünwinkel
NfcriJrJ ?* hat die diesjährig « Hauptversammlung der
*tit ^ >" dt Erünwinkel e . E . m. b . H . stattgefunden , die von
^ * itg « n geleitet wurde . Der Geschäftsbericht
^ ^ Vorsitzenden des Vorstandes , Herrn Koch , erstattet .

ist »u entnehmen , daß die Gartenvorstadt Grünwin -
i» 183 fertige Wohnungen umfastt und zwar sind 157

? J ) .” “ 2 °br«n 1919—1923 , 10 im Jahre 1925 und 16 im
§ § « ßout worden . In Doppelhäusern sind 6 Wohnungen
« *, 5». -?? "vsrrn 8 Wohnungen und in Reihenhäusern 169 Wohn

vorgelegtrn Bilanz zu ersehen ist.
sitzln? * der Verwaltung gestellten Anträge , die von dem Ge

Botz begründet werden, wurden einstimmig geneb-
einstimmig sind die satzungsgemäh aus dem Aufsichts -

^ .^ " ben Mitglieder , die Herren Busse und H ansel -^ sewäblt worden.
« in der in anregender Weife verlaufenen Verfamm,
Ünn

^ Vvlle Punkt « in sachlicher ruhiger Weise erledigt wor-
< d,/q,wrach Herr Füg dem Vorstand und Aussichtsrat den

^ ,«rn^ ,? «llslieder für die im vergangenen Jahre im Interesse
) Leistete Arbeit aus , worauf der Vorsitzende die

guten Wünschen für das fernere Wohlergehen"
k .

°>!°nfch °ft schließen konnte.
fi

'
<
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» Anschlag -es Keeifes Karlsruhe
0 Sen 5^'sversammlung des Kreises Karlsruhe ist auf Sams -
H fi 1827, vorm. 9 Uhr , in den Sitzungssaal des Land-

iLn ?^Eung des Kreisvoranschlags 1927 einberufen .
tWab in den Ausgaben mit 2138 000 RM . und in den

^ 0 fejL vlit 1223 000 RM . Der ungedeckte Aufwand mit
' st durch Kreissteuer auf das Liegenschafts- und Be-

r 1echten auszubringen . Der endgültige Kreissteuerfutz kann
jm J’V ^ "ch Feststellung der Kreissteuerwerte für das Jahr 1927

) %/ { llnter den Ausgaben sind bemerkenswert die
fJl & ^ e • ,n mit 1 874 OOO RM . für die Kreisstrahen und Kreis -

des gesteigerten Kraftwagenverkehrs der befon-
" ' M

Vf <|oinS e
.
0e* Kreises bedürfen . An der Kraftfabrzeugsteucr

n>j. .
"

eich m vollem Umfange den Ländern zur Verfügung
n,.?' Ist der Kreis trotz wiederboltei

■ tl
* 5 ?

p ,vc * nnv ’ *i‘ oer serers trotz wiederholten Bemühens bei Re-
Landtag nicht beteiligt . An Kreisstraben werben

lV B und an Kretswegen 568 945 Meter unterhalten . Wei-
orsesehen für die Landarmenpflege 130 000 RM ., Wan -

«. Hfo». Sn nnn <t>crr> _ _ * t snn n —v

^ iaatstechnikums und der Kunstgewerbeschulen Karls -
i >̂ >n^ ,ivrrbeim, sowie Schulaeldbeibilsen an Schüler aus den
V *Cm *um Besuch der städtischen Mittelschulen 24 000 RM .

" ird ersucht zur Errichtung einer landwirffchaft-
!.V ^ ein>

^ E^schule in Bruchsal und zum Ausbau des Kinder-
Eteinabad bei Bonndorf im Schwarzwald . Die

m E>ub mit einem Pfleglingsbestand von durch-
Mnz ^ Personen soll mit einer neuzeitlichen Kanalisations -

ziehen werden. Ferner sind Mittel vorgesehen zum
8v ^ U * Lindenhof, welches zur Entlastung der Kreis .
X^ e, » Pub erworben wurde . Schlieblich wird die lleber -

ffli» ^ttt tlrtn Xar ÄrthilA»«
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Betrirbsverbesserunsen der im Kreis Karl
venbahnen der Gesellschaft beantragt

von
Karlsruhe

Kin-erfolba- un- Kin- ergefun-heit
Diejenigen Mineralquellen , die medizinische Verwendung fip-

den , nennt man Heilquellen , oder Gesundbrunneü . Man unterschei¬
det nach ihrem Gehalt an bestimmten Stoffen : 1 . indifferent « Heil¬
quellen (Wildbäder . Wrothermen ) , diese haben keime hervorstechen¬
den mineralischen Bestandteile , sondern wirken hauptsächlich durch
ihre Temperaturen (25—50 Grad ) , insbesondere aber auch durch
Radioaktivität . 2. Alkalische Wässer ( kohlenisaure AAalien — ein¬
fache Säuerlinge , alkalische Säuerlinge — alkalisch -muriatische
Säuerlinge ) . 3 . Bitterwässer (vorwiegend Ichweselsaure Magne¬
sium ) . 4 . Glaubersalzwässer (schroefelsaures Natrium ) . 5 . Schwe¬
fel- oder Schwefelwasserstoffquellen, warme und kalte Quellen mit
verschiedenen sonstigen chemischen Verbindungen ) . 6 . Eilsenwässer
(Stahlwässer ) , ebenfalls mit verschiedenen chemischen Verbindun¬
gen bezw . Gemengen , radioakiiven Substanzen usto . 7 . Kochsalr -
quellen : Die schwächeren mit Kohlensäure werden als Trinkquellen
benutzt .

Die stärkeren nennt man Solen und verwendet sie zu Bädern .
Diese letzteren haben seit aktersher ein lebhaftes Jnteresie beson¬
ders auch für Krankheiten des Kindesalters und der Jugendlichen
bei Aerzten und der leidenden Menschheit gefunden. Diese Quel¬
len sind von besonderer gesundheitlicher Bedeutung , wenn zu der
Heitkraft der Quelle noch die Heilwirkung der klimatischen Verhält¬
nisse kommt, und das trifft für Donaueschingen , wo Karls¬
ruhe ein eigenes Kindersolbad »u errichten gedenkt , ganz besonders
zu , da es mit seinen Heilquellen eine Höhenlage von 705 Meter«
verbindet . Die Sole enthält laut Analyse vom 18 . Januar 1918
der Grobh. technischen Prüfung «- und Versuchsanstalt Karlsruhe
auf ein Liter Sole : Kochsals 277,21 , Schwefelsaurer Kalk 4,94,
Ehlorcalicum 2,57, Chlormagnesium 0,12.

Der Glaube an die beiltätige Wirkung vieler Quellen , geht in
die ältesten Zeiten ärztlichen Denkens zurück . Jm Laufe der Zei¬
ten hat sich auf diesem Gebiete eine eigene Wissenschaft , die Bäder¬
lehre (Balneologie ) entwickelt , deren Ausgabe es ist, das Wesen
der Heilkraft und der Anwendungsweise der verschiedenen Bäder
für die einzelnen Krankheiten und Krankheitsbereitschaften festzu-
stellen . Es ist dieser Wissenschaft auch geglückt , hervorragende Heil¬
erfolge auf den verschiedensten Gebieten der Organerkrankungen
zu erzielen .

Die besten Bäder können niemals ein Allheilmittel für alle
Krankheiten sein, sondern nur für ganz bestimmte und auch da häu¬
fig nur als e :n Hilfsmittel in dem Gefüge sonstigen ärztltchen Ein¬
greifens .

Die Auswahl eines Bade» für einen Patienten kann nur nach
gründlicher körverlicher Untersuchung durch «ine« Arzt geschehen.
Falsche Auswahl desselben kann schwere gesundheitliche Folgen f-ür
den Patienten haben , oder aber die Kur unwirlgam machen . Die
häufigsten Heilanzeigen für die verschiedrî ten Däver sind Echwäche -
zustände aller Art , engbische Krankbeit , Blutarmut . Krankheiten des

Äus - er Stadtratstztzvng
vom 8. Mo ' 1927

Förderung der Kurzschrift. An dem am 3. d. M . nach Maß¬
gabe der Grundsätze vom 2 . Oktober 1925 absehqltenen alljährlichen
stenographischen Wettschreibrn für städtische Nuunte in der Reichs,
kurzschrift haben sich 23 Kandidaten bet«eili«t . Davon sind 18 mit
Preisen von insgesamt 1405 M ausgezeichnet worden.

Besetzung der Stelle eines hauptamtliche« Fürst»rgsarztes . Die
Stelle eines hauptamtlichen Färsorgearztes wurde Dr . Schmidt ,
zurzeit in Rambach, vorbchaltltch der Genehmigung der Stelle durch
den Bürgerausschutz übertragen .

Dienstjubiläum . Dem Verwaltungsaberinsvoktor R e b e r
wurde anlählich seines 40jährigen Dienstjubiläums eine Ehrengabe
der Stadt überreicht.

Llet^chpreiserhötzung ' Flrifchpreisermäfiigung
Rach Mitteilung der Metzserinnung wird mit Wirkung von

Mittwoch , den 11 . Mar an , den erheblichen Aenderunsen der Bich-
preise entsprechend, die in den letzten Wochen eingetreten sind , bei
einigen Fleischarten eine Preisänderung rintreten . Es ermähigen
sich die Preise für Schweinefleisch , Dürrfleisch, Schmer und Speck.
Eine Preiserhöhung tritt ein bei Rindfleisch und Kubfleisch ,
also gerade bei derjenigen Fleischsorte , die von der Masse der Be¬
völkerung am meisten verkonsumiert wird .

Ausstellung Jftt* Alle Leute"
Mit dem Sonntag wurde die an drei Tagen je zweimal durch -

geführte Modenschau beendet. Sämtliche Schauen waren autzer »
ordentlich gut besucht, das Gebotene war auf aan » besonderer Sähe .
Die beteiligten Firmen wetteiferten , um da» Beste zu bieten . Der
Ansager , Herr Direktor Hans Blum , hat feine Aufgabe ganz glän¬
zend erfüllt . Mit Witz und Humor wurden die Dorfübrungen an¬
genehm unterstützt.

Der Besuch der Ausstellung war ein guter , wenngleich er die
Rekordziffer von der letzten Ausstellung „Der Haushalt von 192b“
nicht erreichen konnte. Am Montag abend 9 Uhr trafen sich Aus¬
steller und Presse zu einer schlichten Schlutzfeier im Vorraum der
Ausstellungshalle . Die Vorsitzende des Karlsruher Saussrauen¬
bundes , Frau '

G . Klingen , dankte den Ausstellern für ihre Mühe¬
waltung und für die wertvolle Unterstützung. Gleichzeitig wurde
der Presse gedankt. *

( :) Stromstörungen . Infolge des starken Gewitters trat vor¬
gestern mittag 1,15 Uhr eine wenige Minuten dauernde Störung
im Stratzenbabnbetrieb ein . Auch die Stromstörungsn . die sich
letzten Donnerstag , abends gegen 8 Uhr , insbesondere im westlichen
Stadtteil bemerkbar machten , waren auf Gewitterbildung zurück-
zuführen.

Aufwertung der Tvarkasiengnthaben . Das Stadt . SvaMffen -
amt gibt bekannt , dah die Svarbücher mit der Kontenbezeichnung
Lit . (Buchstabe) A , B und C vorgelegt werden fällen zwecks Ein¬
tragung des Aufwertungsbetrages .

Aus den Vorarle«
Rüppurr

Zur Berkehrsfrage nahm eine übrigens schwach besuchte und
von privater Seite einberufene Versammlung im „Lamiy" am
Samstag abend Stellung . Es wurde der Wunsch laut , dah der
Autobusverkehr bis ins Oberdorf ausgedehnt und ln Klein -
Rüppurr eine Haltestelle errichtet werde. Auch die Tarif -
gvbarung fand Kritik und es wurde verlangt , dah nicht doppelte
Fahrpreiisc für Autobus und Stratzenbahn verlangt werden dürfen .
Folgende Resolution fand sodann einstimmig Annahme : „Die
am 7 . Mai im „Lamm“ in Rüvvurr versammelten Jnteressenken
am Ausbau der Autobuslinie stellen an den Stadtrat Karlsrulhe
den Antrag , dah der Autobus in Klein -Rüppurr nach Bedarf hält .
Ferner verlangen die Einwohner des oberen Dorfes die Fortsetzung
der Autobuslinie bis zum Rathaus .

“

Karlsruhe» palizeibericht
Selbltnrord . Ein 48 Jahre alter verb. Taglöhner bat sich ge¬

stern nachmittag in der Küche seiner Wohnung in der Weststadt
erhängt .

Deckeneinstnrz . In einem Hause der Durlacherstrabe stürzte
gestern vormittag ein Teil der Decke des Hausflures im 1 . und 2.
Stockwerk ein.

vorläufige Wettervorhersage
-er VadrsÄen Lanöeswettenvarie

für Donnerstag , 12 . Mai : Heiter und trocken , tagsüber mäßig
warm , nachts kühl , auch in tieferen Lagen Nachtfrosigefähr.

Wafierstan- - es Rheins
Waldsbut 375 , gest. 8 ; Schusterinsel 275 , grst . 8 ; Kehl 884 :

Maxau 572, gest. 19 ; Mannheim 485, gest. 17 Zentimeter .

Herzens und der Blutgefäbe , Krankheiten des Zentralnervensystems ,
Basedowsche Krankheit , Rheumatismus der MuskRn und Gelenk-
und sonstige Gelenkerkrankungen, Gicht , Zuckerruhr, Fettsucht, Skro¬
fulöse, chronische Vergiftungsfolgen diverser Gifte , Knochenlciden
aller Art , Nasen-, Rachen- , Kchlkovf- und Ohrenkrankbeiten , ver¬
schiedene Lungenleiden ( chronischer Katarrh , Mhma , Lungenblä -
hung , Lungentuberkulose) , Tuberkulose verschiedener Orgai ^ysteme ,
Saut - , Nieren - , Darm - , Leber - und Gallenkrankhei1«n , sowie noch
zahlreiche andere Leiden . Aber nur ein kleiner Teil obiger Auf¬
zählung kommt für Solbäder in Frage .

Für Solbäder eignen sich ganz besonders skrofulöse Kinder , zu¬
mal solche mit Neigung zu starken entzündlichen Dvüsenschwc ^ « cn
und deren Folgen , sowie mit skrofulösen Augen - und Ohrenleiden .
Ferner Kinder mit abgeheilter englischer Krankheit , auch blutarme
bleichsüchtige Kinder , die bekanntlich sehr häufig an starker Ap¬
petitlosigkeit leiden und bei denen gerade auch die Cblust durch
Salzchäder angeregt wird .

Von den verschiedenenBäderarten steht für Karlsruhe z . Zt . die
Sobbäderfrage im Vordergründe des Jnteresies , dies um iomebr,
als von zahlreichen Aerzten schulpflichtige Kinder gerade für Sol¬
badkuren nach erschöpfender Krankheit oder nach ganz bestimmten
KranWeitsarten in Vorschlag gebracht werden und zwar in einer
Zahl , datz es bisher bei weitem nicht glückte , diesen berechtigten
und dringenden Wünschen auch nur einigermahen durch Solbad¬
entsendung Nachkommen zu können .

Nun ist es geglückt , in Donaueschingen für die Stadt Karls¬
ruhe günstige Bedingungen für die Erstellung eines Kindersolbades
zu erlangen , in welchem zukünftig eine beträchtliche Zahl Kqrls -
ruher Kinder Unterkunft finden könnten. Für die Unterkunft sind
tnsbesondere skrofulöse Kinder , zumal solche mit Neigung zu star¬
ken entzündlichen Drüsenschwellungen und ihren Folgen ins Auge
gefabt und Kinder mit nicht abgcheitter englischer Krankheit .
DonauMingen verbindet den Vorteil des Solbades mit dem des
Höb«nluftknrorts , denn es liegt 705 Meter über dem Meere an den
sübsistkichen Ausläufern des Schwarzwaldes in geschützter Höhenlage
in der Nähe schöner Tannenwälder .

Die hervorragenden Heilerfolge der hochgelegenen Solbäder
an Kindern haben Eltern ^ Lehrer und Aerrte , besonders in den letz¬
ten Jahren der gesundheitlichen Not unseres Volkes häufig genug
zu beobachten Gelegenheit gehabt und es ist daher zu hoffen, datz
das Projekt der Erstellung eines Solbades in Donaueschingen mög¬
lichst bald in die Tat umgesetzt werden kann.

Möge hierzu die Festwoche : „Jahrmarkt für Jung und Alt “ zu
Gunsten des Karlsruher Kindersobades , die am 21 .—28. Mai ds. Je .
mit ihrem umfangreichen Programm sich abwickeln wird , einen
äußeren Erfolg für die Sache der Kindergesundheit bedeuten, wel¬
cher der aufgebrachten selbstlosen Arbeit zahlloser Freunde unserer
Karlsruher Schuljugend auch entspricht. Dr . med. Riese .

TageskalenSee ^
- er Sozial- emparlei Karlsruhe

Bezirk Oststadt. Bezirksfrauenversammlung . Mor¬
gen Donnerstag , 12 . Mai , abends 8 Uhr, findet im Vernhardushof
( Durlacher Allee) eine Bezirksfrauenversammlung statt . Genossin
Landtagsabg . Fischer wird sprechen über „Die Frau im Wandel
der Zetten “

. Die Frauen der Oststadt sind hierzu freund ! , einge¬
laden . Vs wird erwartet , datz die Genossinnen bemüht sinb , recht
viele Frauen mitzubringen . Auch die Männer sind eingeladen .

vriefkafien - er ReSaktton
Nr. 100. 1 . Wenn der Gemeindebamte Pflichtmijgkied der

Fürsorgekqss « ist, dann hat er selbst keine Beiträge zu ent »i»^en.
Ist er jedoch freiwilliges Mitglied , dann mutz er für die Beiträge
selbst auikommen. 2 . Ein Tarifvertrag für Eemeindebeamte be¬
steht nicht , sondern die Besoldung regelt sich nach dem Besoldungs¬
gesetz .

K . 3 . 21 . In Köln besteht eine Unversität .
I . O- in E . Bei Allimentationsverpflichtungen ist kein pfän-

dungsfeier Betrag festgesetzt, es kann also alles bis auf den Betrag
gepfändet werden , den der Unterhaltungspflichtige für seinen
eigenen Lebensunterhalt notwendig braucht.. Dieser Betrag wird
vom Gericht festgesetzt.

G. M . Die einzelne Wohnung eines Neubaues darf nicht
mehr wie ISO Quadratmeter Wohnfläche umfassen, wenn sie von
der Umlage befreit sein rnoHett.

veremsanMger
Vergnügungsanjelge « studsn uni«? dieser Rubrik lu der Regel Mn « Aufnahme , oder wenden jutu

Reklameiellenprel» berechnet.

Karlsruhe
Freie Turnerschaft. Samstag , 14 . Mai , abends 8 Ubr , außer¬

ordentliche Mitgliederversammlung im Bereinshaus . Wir bitten
insbesondere die alteren Mitglieder , die bei der Einweihung Mit¬
arbeiten wollen , zahlreich zu erscheinen .

Zentralverband der Angestellten, Ortsgruppe Karlsruhe : D, - >-
nerstag , 12 . Mai , Mitgliederversammlung im „Friedrich^ f".
Vortrag des Kollegen Rückert über „Wien "

. 4465

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs ) .

9. Mai 10. Mai
Geld Örter Geld Bries

Amsterdam . . . . . . . . 100 G. 168 70 169.12 168 .74 169.16
• » z»?» r» »*r4 • . 100 L. 23.22 23 .28 22 79 22 .86

London . . , . . l Pfd . 20.474 20 626 20 .479 20.631
Newhorl . . . . . . . . . 1 Doll. 4.215 4.226 4.217 4.227
Pari« . . . . . 16.615 16.655 16625 16 .565

. 100 är . 12 .478 12 .618 12.484 12.624
Schweiz . . 100 Fr. 81 .07 81 .27 8109 81 .29
Spanien . . 100 Pes. 74.65 74 .75 7444 74 62
Stockholm . . looar. 112.71 112.99 112 75 >13 .03
Wien . 106 Schilling 69.34 69.48 69 .37 69.51

Veranstaltungen des heutigenTages
Bad . Landestheater : „Wie es euch gefällt ". Von 6 .10 bis 9 .10 Uhr.
Bad . Lichtspiele lKonzertbaus ) : „Ehret Eure Frauen “

. 8 Uhr.
Refiden,-Lichtspiele: Hotel Stadt Lemberg — Die Helden von

Tarnow . »
Palast -Lichtspiel« : Spitzen ! ! '. — Der Eid des Fürsten Ulrich.

Stan - esbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Adelheid Decker, alt 83 Jahre , Ehefrau von Fried¬

rich Becker , Spezereihändler . Maria
^ Dusberger , alt 48 Iabre ,

Ehefrau von Wilhelm Dusberger , Eisenbahn -Oberinspektor. The¬
resia Metzmer, alt 67 Jahre , Ehefrau von Karl Mebmer , Amts -
gebilfe. Erika Kusber , 8 Monate 9 Tage alt , Vater Mar Kusber ,
Kürschner. Fr . Echaible, Bäckermeister, Ehemann , alt 59 Jahre .
Mar Schloß , Kaufmann , Ehemann , alt 33 Jahre ,

lilMI 'HMiiOMim
„Solei Stadt Lemberg" Sr ”"

Großes Filmwerk in 8 Akten 44M I



f Sport
Wassersport

F Geht baden» lernt schwimmen! -
Das Baden und Schwimmen ist nach Urteil der meisten ärzt¬

lichen Autoritäten die zur Gesunderbaltung und Kräftigung des
Körpers geeignetste Sportart . Für die arbeitende Klasse ist Baden
und Schwimmen von besonderer Wichtigkeit. Durch die sprunghaft«
Entwicklung Deutschlands zum Industriestaat haben die Gesundheit
und die Tüchtigkeit grober Volksteile schwere gesundheitliche Nach¬
teile erlitten . Durch die immer mehr um sich greifende Teilarbeit
wird der Körper einseitig entwickelt . Bestimmte Muskelgruvoen
gelangen zu übernormaler Entwicklung, während andere verküm¬
mern . Eröbtenteils in geschlossenen Räumen , erfüllt von Staub
und schlechter Luft , mub teilweise recht schwere Arbeit verrichtet
werden . Der Körper gerät in Schweiß. Durch Staub und Schweiß
werden die Poren verklebt. Hierin liegt oft der Keim zu schwerer
Krankheit . Die Haut ist bekanntlich ein sehr lebenswichtiges Or¬
gan des menschlichen Körpers . Durch ein Bad reinigt man den
äußeren Menschen und öffnet die Poren der Haut . Neben der
äußeren Reinigung ist das zugleich eine Reinigung von innen .
Ein Mensch , der angestrengt körperlich arbeitet und seine Haut
nicht regelmäßig reinigt , steht bald bei seinen Mitmenschen in
üblem Geruch . Er verhindert seine Haut , mitzuatmen und unter¬
bindet damit eine vermehrte Sauerstoffzufuhr zum Blut . Unlust
zu jeglicher Tätigkeit , mürrisches Wesen und schlechtes Aussehen
sind die Folgen . Regelmäßiges Baden ist da wunderbar ! Ein Be¬
weis dafür ist auch der, daß sich der Mensch nach einem Bad frisch
und gekräftigt fühlt . Ist schon das Baden ein Jungborn , wiemel
mehr erst das Schwimmen. Da kommen alle Muskelgruppen in
Tätigkeit . Hals, - Brust - und Rückenmuskcln, ste alle werden beim
Schwimmen rhythmisch in Bewegung gesetzt. Die Lunge wird bis
in die feinsten Spitzen durchlüftet und hierdurch der gefürchteten
Proletarierkrankheit , der Tuberkulose, vorgebeugt . Die stärkste
Ätemtätigkeit wird dabei ausgeübt in ftaufreier Luft und ist darum
besonders wertvoll . Auch für die Kräftigung des Herzens und der
Blutzirkulation ist das Schwimmen von grobem Nutzen . So könnte
man noch viele Vorzüge des Schwimmens anführen . Vor allem

3n der nallonalsozlallfllschen Versammlung , dl« zum verbal der
IkSA . für » «rlln-vrandenltnrg sührle, wurde der Vßttrer SM *
nit Bierseidel » (tintig geschlagen.

»Sieg öes Hakenkreuzes ! woöatt hat lthrkftus
knock-out geschlagen.!

^

aber das herrliche Gefühl , du kannst schwimmen . Bist Herr über
ein Element , das den meisten Menschen schon beim bloßen Anblick
Furcht und Respekt einslöbt . Du kannst auch im Falle einer Ge-
fghr ein Menschenleben vom Tode des Ertrinkens retten . Dieses
Kraftgefühl läßt das Herz höher schlagen und löst eine hohe Be¬
friedigung im Schwimmer aus , es gibt uns eine Ueberlegenheit
über alle, die nicht schwimmen können. Aber schwimmen lernt
man nur in einem Schwimmverein unter fortgesetzter sachkundiger
Leitung . Deshalb schließe dich einem Schwimmverein an !

Als Proletarier gehörst du natürlich in einen Arbeiter -
Schwimmverein. Kannst du noch nicht schwimmen , so lernst du es
dort . Bist du aber über die Anfangsgründe hinaus , dann wirst
du dort weiter ausgebildet . Du lernst auch Springen . Tauchen
und wirst endlich ausgebildet im schönsten Teil des Schwimm¬
sportes, im Retten . In einem dem Deutschen Schwimmverband an¬
geschlossenen Schwimmverein kann für pinen denkenden Arbeiter
kein Platz sein . Die dort verführerisch lockenden Preise und Me¬
daillen find bloß Lockmittel , find Köder, um dich zu fangen . Bist
du aber erst einmal in den Bann dieser klimpernden und glänzen¬
den Dinge geraten , dann ist der Zweck erfüllt . Du hast dein Klas-
senbewubtsein verg ' ssen . Das Proletariat hat einen Kämpfer ver¬
loren.

Äus aller Wett
Freiwilliger Feuertod

Eine furchtbare Familientragödie spielte sich dieser Tag« in
der Ortschaft Butzostow im Sause des Lehrers Kirchner ab . Die
Tochter des Lehrers , die vor der Erlangung ihres Doktordivloms
an der Warschauer philosophischen Universttät stand, war in ihr
Elternhaus zurückgekehrt , um fich die nötigen Mittel für die Be¬
endigung ihrer Studien zu holen . Hier erfuhr sie , daß das Gehalt
des Lehrers nicht einmal zur Bestreitung des Haushaltes aus¬
reichend sei. Das Mädchen war darüber ganz verzweifelt und be¬
gab sich früher als gewäbnlich in ihr Zimmer . In der Nacht wur¬
den die Nachbarn des Lehrers durch einen Brand im Lebrerhause
alarmiert . Als man in das Zimmer Fräulein Kirchners eindrang ,
fand man diese auf einem brennende » Scheiterhaufen liegend
verbrannt vor. Die Unglückliche wurde in ein Spital oerbracht,
wo sie nach furchtbaren Qualen starb.

Der Sommerluftverlehr 1927
Seit Ostermontag ist bekanntlich der neue umfangreiche Som¬

merflugverkehr der Deutschen Lufthansa in Kraft . Der Winter¬
luftverkehr batte eine wesentliche Einschränkung gebracht, die Netz-
länge war von 20 408 Klm . im Sommer 1826 auf 8152 Klm . ein¬
geschränkt worden . Der neue Fahrplan bringt eine ganz wesent¬
liche Ausdehnung : die tägliche Flugleistung ist auf 57 500 Klm . er¬
höht gegenüber 37 000 Klm . im Sommer 1926. Der größte und be¬
deutsamste Flughafen Europas , das als „L u f t k r e u z

" bezeich¬
net« Temvelhofer Feld in Berlin , hat zur Bewältigung des
gewaltigen Verkehrs einen umfangreichen Ausbau erfahren , so daß
man jetzt von einem regelrechten Blugbahnbof sprechen kann . Mit
Ausnahme der wenigen Stunden von 3 llbr nachts bis 6 Uhr
morgens kommen ununterbrochen Verkehrsflugzeuge an bezw . fah¬
ren ab . So erfolgt die Abfahrt von Berlin über Königsberg nach
Moskau morgens um 3 Uhr.

Die zunehmende Sicherheit des deutschen Luftverkehrs bat die
Verficherungsgesellschaften fast durchweg veranlaßt , ihre Prämien¬
sätze ganz wesentlich herabzusetzen . Für alle Passagiere der Deut¬
schen Lufthansa besteht eine Pafiagier -Unfallverficherung . Sie
siebt Leistungen in Höhe von je 25 000 M für den Todesfall und
für den Fall dauernder vollständiger Invalidität und von je 25 <M.
Tagesentschädigung bei vorübergehender Arbeitsunfähigkeit vor.
Darüber hinaus haben alle Passagiere die Möglichkeit, sich in den
Flughäfen noch selbst zu versichern .

„Haus des Bottes"

An der thüringisch-bayerischen Grenze, kn P r o b st z e l l a , an
der Bahnlinie Berlin —Jena —Nürnberg , ist ein von dem Sozial¬
demokraten Franz Jtting als Bauherrn errichtetes Haus seiner
Bestimmung übergeben worden, das über die Grenzen Thüringens
hinaus Aufmerksamkeit beansprucht. Jtting , dessen Arbeit in der
republikanischen und sozialistischen Bewegung aufgeht , hat das
Bauwerk „Haus des Volkes" genannt und es der Erholung , der
Rübe und der Belehrung geweiht. Die nahezu 40 Fremden¬
zimmer haben Dampfheizung, fließendes kaltes und warmes
Wasser, Fernsprecher und eingebaute Wandschränke. Da auch reich¬
lich Badeanlagen vorhanden sind , ist die Bequemlichkeit und die
gediegene Ausstattung eines modernen Weltstadthotels erreicht.
Ein Sportplatz , eine Turnhalle , Baderäume für Männer und
Frauen mit russischen Dampfbädern vervollständigen die Anlagen
zur Erholung und körperlichen Ertüchtigung der Besucher des
Heims. Für jugendliche Wanderer ist eine Herberge eingerichtet.
Die Krönung dieses für eine Gemeinde von noch nicht 2000 Ein¬
wohnern bedeutsamen Werkes biloen Säle mit Theater - und Kino¬
einrichtungen. sowie Konferenz- und Lesezimmer mit Bibliotheken .
Zur Einweihung spielte eine Truppe des Weimarer National¬
theaters „Das glühende Einmaleins " . Tausende von Republi¬
kanern und Sozialdemokraten batten sich zur Feier eingefunden.
Mit Stolz konnte der Bezirksvorsitzende der sozialdemokratischen
Partei Thüringens , Reichstagsabgeordneter Dietrich , feststellen ,
daß dieses kulturpolitisch bedeutsame Werk wieder einmal die Be¬
hauptung der Gegner Lügen strafe, es fehle der Partei an groben
schöpferischen Kräften , an Männer der Tat .

Das Haus stebt in dem wunderschönenLognitztal des Thüringer
Waldes . 6000 Kubikmeter Felsen mußten beseitigt werden, bis es
vierstöckig in den sachlichen Formen des Bauhauses Dessau von der
Altenburger Bauhütte errichtet werden konnte. Sein Sinnspruch

Die Vorteile
einer guten

Schreibmaschine

werden Ihnen erst bewufjt , wenn Sie eine
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lautet : „Zur Förderung neuen Geistes schuf Dich , Haus
kes, zäher Wille allen Widerständen zum Trotz"

. Dank bin«'
Werkes wird Probstzella in Zukunft ein kultureller Kno> ^
Südthüringens sein und den Porzellan - , Schiefer- und Hei ^
lern in den Elendsquartieren des Thüringer Waldes
zur Erholung und zur Stärkung für den Befreiungskampf ^

Der Bär bricht aus ^
In Szegedin (Ungarn ) veranstaltet ein Zirkus eine ^

Mittagskindervorstellung , die ausverkaust war . . Als letzte
(jJ,

;
mer wurden Bären vorgeführt . Von diesen brach vlötzln-.
aus , als die Musik einsetzte , und sprang in eine Loge, in »
Kinder saßen . Ein Mädchen . rhielt von dem Tier
Tatzenhiebe, daß es sofort verstarb . Im Zirkus selbst 6t*?

ä,
den Kindern eine furchtbare Panik aus . In dem Durchs „
kamen viele Frauen und Kinder zu Faq und wurden
letzt. Nach einiger Zeit konnte der Bär wieder an die Kette
werden.

Ein Riese gestorben (]
In Courtrai (Belgien ) ist der Riese Armand 23 re " -

plötzlich gestorben. Mit einer Länge von 2,48 Metern uno
Gewicht von 188 Kilo hat Bronner alle Jahrmärkte berem-

Letzte Nachrichten pj
Vas Surcheinanber bei der

HLaut Vorwärts war der kommunistische Reichstagsabgê
Schlecht von der KPD .-Zentrale ausgefordert worden. „jt
dat niederzulegen . Schlecht ist dieser Aufforder ' .ng jedoch ^
nachgekommen . Von den ursprünglich gewählten 45
schen Reichstagsabgeordneten gehören jetzt nur noch 31
monistischen Fraktion an.

Segen die Portoerhöhung ^
Wie das Berliner Tageblatt hört , hat die demokk^ -!k

Reichstagsfraktion beschlossen, eine Interpellation zur beao
ten Vortoerhöhung durch die Reichspost einzureichev, die sic?
die Erhöhung des Portos wendet.

Die Vesatzungsstärtte im Ntzeinla^ .
aPris , 10 . Mai . (Eig . Dralll . Der deutsche Geschäi^ ^

Dr . Rieth hat am Dienstag einen neuen Besuch bei Bna «"
jejl, . °t

stattet . Dem amtlichen Communique zufolge wurden $ ;
Angelegenheiten besprochen . Es dürfte jedoch auch bei dm ^ 3 «
legenbeit wieder die Frage der Herabsetzung der TruppeE ^
im Rheinland erörtert worden sein . Die Aussichten am E» jd <l5 ^
einer derartigen Herabsetzung werden hier nach wie vor »'Mllt
günstig beurteilt . Selbst wenn Briand , an besten gutein^ ^ A ^
nicht zu zweifeln ist , bereit wäre , den deutschen Wüns^

en
^
ent^

zukommen , sei man überzeugt, daß er auf schärfsten
Kabinett stoßen würde.

> kh

Zollwucher auch beim SefrierflE Jj■

erfährt , werden die r« st" § >
Ressortminister sich noch im Laufe dieser Woche mit .

IW"
7 <1

frierfleischkontingent befassen , das am 31. Ju « 3 ,
läuft . Es liegt eine ganze Reihe von Vorschlägen vor. n ^

Wie der Soz. Pressedienst
noch im La

v 9 ItvB * * Mlv BUIIQv uvil —7—' — t et ft fl
wirtschaftlichen Kreise fordern die vollständige A n f h e b L .
Kontingents (120 000 Tonnen ) und Verzollung des j; Ute
fleisches znm Satz des Tarifs (45 M. pro Doppelzentner) . ft ' st
hfdtav (irtArdsnftsälfnaefrAan TCrtrharttttrt mtrh nnn ‘ ^dieser hochschutzzöllnerischen Forderung wird von anderer v
Satz von 40 Ji pro Doppelzentner als durchaus ausrerchen j lof0tt
leben und zwar mit der Begründung , daß das GefrierUev^ d » z,
Belastung von 6 bezw . 15 Pfg . pro Pfund wohl vertrage " k, h-
da mit dem Wegfall gewisser Zwilchenhändlerverdienste « fe
ist . Dann liegt ein Antrag vor . das Kontingent ohne Ava» L “
zu verlängern .

"
^

! *tne
lt>&

t « ,

«n be
Das Schicksal der Ämerikaslieg^

unbekannt
WTB . Paris , 10. Mai . Bisher ist das Schicksal Kfä S

, ,
engs , mit dem Rungesser und C0 li den Flug Pans ^ ^ ^
nrchfübren wollten , unbekannt . Die verschiedenen sich "

[{jt C [mn
senden und in keiner Weise bestätigten Nachrichten, d «e
ern nachmittag bis in die frühen Morgenstunden von ot gjätfn

len Ausgaben erschienenen Nachmittags - und Svätabeno - > .
verbreitet wurden , hatten unzählige Personen von der V*

nach dem Zentrum der Stadt getrieben , die nach Mitter «
^^sS £

'ttaci

sehr enttäuscht nach Hause begaben da noch immer
stelle Nachricht vorlag .

SPD . Paris , 10 . Mai . ( Eig . Draht .)
bis 6 Uhr war in der Presse immer noch keine
Verbleib der beiden französischen Flieger Rungesser " ""
getroffen. Nach hier vorliegenden Neuyorker Mitteilunge " 1
an der nordamerikanischen Küste andauernd dichter Never , ^ 1̂ , P
die Nachforschungen sehr erschwert . Der französische Ma '

» F
ster hat drei Torpedobooten , zwei Unterseebootszerstörern jjfij .i 1

den .Wasserflugzeugen in Cherbourg Befehl gegeben , naro ro
reuen zu forschen . Auch von der amerikanischen Küste l>

reiche Kriegsschiffe unterwegs ; ebenso sind von Doulogn- gi - ^
Schrffe in See gegangen, da man befürchtet, daß die ve " k -
ger bereits im Kanal niedergegangen sind.

s
> 5 ?

c ««t

sS

um
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nicht vergessen!
CS

§ebe/t Sie ein halbes ‘Paket die¬
ses vollkommenunfehadiiehen‘Bleichmittelsder hatten oder
[chwaehwatmen Jhuge bei- Sie
werden erstaunt sein üb. . ber *
das schone Weiß , das Jhre

Wasche zeigt !
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